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Die Aufbauarbeit beginnt
Dr. Frick an die Reichsstatthalter — Die deutsche Revolution abgeschlossen — Der Weg für die Evolution,

also die innere Entwicklung frei — Abbau der Kommissare

Tagesspiegel
Der Reichsinnenminister hat den Reichsstatt¬

haltern mitgcteilt, daß die siegreiche deutsch«
Revolution in das Stadium der Evolution ge¬
treten sei «nd damit der eigentliche Anfba« im
Innern beginne.

Berlin.
Der Rcichsministcr des Innern , Tr . F r i ck,

hat an sämtliche Ncichostatthaltcr und sämt¬
liche Landesregierungen — in Prenhcn an den
Ministerpräsidentenund an den Minister des
Innern — folgendes Rundschreiben gerichtet:

In seinen letzten Ansprache» an die SA .-
Führer nnd an die Reichsstatthalter hat der
Herr Reichskanzler eindeutig festgestellt, das;
die deutsche Revolution abgeschlossen  ist.
soweit neben der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei noch politische Parteien
bestanden, haben sie sich selbst ausgelöft. Ihre
Wiederkehr oder Neubildung ist für alle
Zeiten ausgeschlossen.  Die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei ist damit
der alleinige Träger des Staates
geworden. Alle Macht dieses Staates liegt in
den Händen der von dem Herrn Reichskanz¬
ler allein geführten Reichsregierung, in der
alle entscheidende» Aemter mit zuverlässigen
Nationalsozialistenbesetzt sind.

Damit ist die siegreiche deutsche Revolution
in das Stadium der Evolution,  d . h. nor¬
maler gesetzmäßiger Aufbauarbeit getreten.
Wichtigste Aufgabe der Reichsrcgicrung ist es
nunmehr, die in ihr vereinigte totale Macht
Erg «nd wirtschaftlich zu untermauern.
Diese Aufgabe wird jedoch auf das schwerste
gefährdet, wenn weiterhin noch von einer
Fortsetzung der Revolution oder von einer
zweiten Revolution geredet wird . Wer jetzt
noch so redet, mns; sich darüber klar sein, das?
er iicb damit gegen den Führer selbst auilehnt
und dementsprechendbehandelt wird. Solche
Acutzernngen stellen eine glatte Sabotage
der nationalen Revolution dar nnd sind ins¬
besondere geeignet, die deutsche Wirtschaft, die
dank der von der Reichsregierung zur Lösung
des Arbeitslosenproblems getroffene« Maß¬
nahmen rm erfreulichen Wiederansban begrif¬
fen ist, neuen Beunruhigungen auszusetzen
nnd damit das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit zn schädigen. Das der Reichsregie¬
rung als Trägerin der nationalen Revolution
in steigendem Maße entgcgcngcbrachte Ver¬
trauen, das gerade in der Bclebnng der Wirt¬
schaft nnd in dem starken Absinkcn der Ar-
bcitslosenzisfern feinen sichtbaren Ausdruck
findet, dar? unter keinen Umständen enttämcht
werden. Jeder Versuch einer Sabotage der
deutschen Revolution , wie er namentlich in
nn befugten Eingriffen in die
Wirtschaft  und in Mißachtung von An¬
ordnungen der Träger der Staatsantorität zu
erblicken ist, mnß daher auf Grund der Ver¬
ordnung znm Schutze von Volk nnd Staat
vom 28. Februar 1833 mit den schärf?.:» Maß¬
nahmen (mindestens Schutzhaft) gegen wen
immer, geahndet werden. Soweit Eingriffe
nötig und berechtigt sind, dürfen sie von nun
»n nnr von den Trägern der StaatS-
»utoritäi  und auf deren ausdrückliche An¬
ordnung und unter ihrer alleiniger Verant¬
wortung erfolgen.

Ausgabe der Herren Ncichsstatthalter und
der Landesregierungen, insbesondere der zu¬
ständigen Minister des Innern ist es, wie der
Herr Reichskanzler am 6. Juli d. I . ausdrück¬
lich betont hat, mit alle» Mitteln zu verhin¬dern, daß irgendwelche Organisationen oder
partcistellen sich künftig noch Regieruugsüe-
iugnisse anmatzcn. Andernfalls besteht die Ge¬
iahr, daß dix Gegner des Nationalsozialis¬
mus, insbesondere Kommunisten und Mar¬
xisten, versuchen werden, sich in die NSBO.
oder die Deutsche Arbeitssront oder sonstige
Organisationen einznschleichcn, um unter
ihrem Schutz die deutsche Wirtschaft fortge¬
setzt zu beunruhigen nnd der Regierung der
nationale» Revolution Schwierigkeiten zubereite».

Am besondere« Auftrag des Herrn Reichs¬
kanzlers ersuche ich die Herren Rcichsstatt-
Wlter«nd die Landesregierungen , die Aut o-kk' tät  des Staates auf alle« Gebieten und
vsier alle» Umstände« ficherznstellen nnd je-
*m Versuch, diese Autorität zu erschüttern

d«ch n«r anznzweifel«, woher er auch
Ammen mag, rücksichtslos  und unter
Zusatz aller staatliche» Machtmittel cnt-Scgenzntreten.

bitte ferner dafür z« sorgen, - aß aus
meien Gründen künftig auch von - er bisher
«cubten Einsetzung von Kommissare« «nd Be¬auftragten Abstand  genommen wird, da der

! unter ausschließlicher nationalsozialistischer
Leitung stehende Staatsapparat in der Lageist, die in Frage kommenden Aufgabe« allein
dnrchznsühre«. Ich bitte daher in eine be-

^ schleunigtc Prüfung darüber cinzutretcn , wie! die zur Zeit noch bestehenden Kommissariate! usw. aus schnellstem Wege abgebaut oder, so-
i weit unentbehrlich, in den ordentliche«, Staatsapparat cingeordnet werden könne«, da

jede Art von Ncbenregierung mit - er Auto¬rität des totalen Staates « » vereinbar
^ ist. Spätestens bis zum 1. Oktober d. I . bittei ich mir mitzuteilen, auf welchen Gebieten
j ausnahmsweise die Beibehaltung von Kom-i missaren im Staatsinteresse unbedingt erfvr-
' dcrlich erscheint.

! Luftschutz,
! die Forderung der Notton!
^ Berlin , 11. Juli . Vom Präsidium des Reichs-
j luftschutzbundeswird ' u. a. mitgeteilt:
! Die Ncberfliegmig deutscher Gebietsteile
> durch landfremde Flugzeuge und der heraus-> fordernde Abwurf von Hetzflugblättern über
§ der RcichShauptstadt am 23. Juni haben im! ganzen Volke einen Sturm der Entrü-
j stung  ausgelöst.
! Ans allen Teilen des Landes sind uns zahl-
- lose Acnßerungen in dieser Angelegenheit zn-

gctragen worden. Aus allem Stimmen spricht
die wachsende Sorgen m die Sicherheitder Bevölkerung.  Sie alle sind der be¬
redte Ausdruck des Verlangens nach wahrem
Frieden und wirklicher Gleichberechtigung.
Sie geben aber auch dem Zorn über die an¬getane Schmach nnd der Erbitterung über die
Unfreiheit Deutschlands in der Luft leiden¬
schaftlichen Ausdruck.

Es ist uns unmöglich, auf alle diese Aeuße-
i rungen zu antworten . Wir benutzen deshalbden Wea über die deutsche Presie. um allen

! Freunden im Lande und darüber hinaus dem> ganzen Volke für das Vertrauen zu danken,das aus den zahlreichen Stimmen spricht.
Die einzige trostreiche Zusicherung, die wir

auf alle verängstigten und entrüsteten Zuschrif¬
ten geben können, ist die, daß jeder Volks¬
genosse in der Reichsregierung die sicherste
Garantie für eine zweckentsprechende und hoff¬
nungsvolle Behandlung des großen Gebietes! der Luftgefahr und des Luftschutzes sehen kannl und soll.

! Die Negierungen und Behörden des neue«! Staates sind offensichtlich so sehr von der Er-
l kenntms der Lustgefahr, der Notwendigkeit
i ihrer Abwehr und des Schutzes der Bevölke¬

rung durchdrungen, daß von dort aus zwei¬
fellos alles getan wird, was die Gefahr für^ das Volk hcrabzumindern geeignet ist.

! Der Reichsluftschutzbund ist die Gemein¬
schaft aller derer, die durch Selbstschutz dem> Volke dienen wollen.

! Unsere Antwort auf die aus den Ereignis-i sen der letzten Zeit erwachsenen und an uns
! herangetrage.nen Stimmen kann daher nur in
! der Aufforderung an die gesamte Bevölke-! rung ausklingen:

Helft dem Reichsluftschutz, damit er euch
helfen kann. Tretet seinen Ortsgruppen bei
oder gründet solche, wo sie noch nicht bestehe«.

! Luftschutz ist das Gebot der Stunde ! Luftschutzi ist die Forderung der Nation!
!
i
! Die Zahl der Schntzhäftlinge in Dentschland.
! Berlin . Gegenüber der Meldung einer auS-! ländischen Telcgraphenagcntur , worin die
! Zahl der politischen Schutzhäftlinge in Deutsch-! land mit 100 000 angegeben ist, stellt der Aml-
! liche Preußische Pressedienst fest, daß zur Zeiti in ganz Deutschland 18 000 Perso¬

nen  sich in Schutzhast befinden. In Preußen, beträgt die Zahl der Schutzhäftlinge nach den
! Feststellungen des Geheimen Staatspolizeiam-> tes rund 12 000.

i

Gens wacht auf
Das Internationale Arbeitsamt anerkennt Deutschlands Erfolg im

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
i Das Internationale Arbeitsamt in Gens
j hat gestern festgrstcllt, das; in Deutschland der
j Kamps gegen die Arbeitslosigkeit bisher am
! erfolgreichsten  dnrchgcführt worden ist.
> Damit haben die Tatsachen, denen sich auch
^ diese internationale Instanz nicht verschließen
j kann, auf diesem gegenwärtig wichtigsten Ge-
§ biet der gesamten Sozialpolitik sehr rasch demI deutschen System Recht gegeben,  das , wie
! erinnerlich, noch vor wenigen Wochen in dem
^ gleichen Genfer Milieu den provoziercndsten
i Anfeindungen seitens der Vertreter des ortho-
^ - oxen Marxismus ansgesctzt war.
! Das internationale Arbeitsamt mußte in

seiner Statistik zugebcn, daß die Arbeitslosig¬
keit in den anderen Ländern, insbesondere in
denen mit starkem marxistischen Einfluß , un¬
vermindert anhält oder sogar zugenommen
hat. Dieser Kontrast ist kein Zufall , sondern
das notwendige Ergebnis der Berichiedenartig-
keit der Staats - und Wirtschaftsauffassung,denn die in der Amsterdamer Internationale
zusammengeschlossenen Gewerkschaften, die im
Genfer Arbeitsamt die beherrschende Rolle
spielen, stehen ans dem Boden des proleta¬
rischen Klasse nkampfes  nnd sind da¬
her in ihrer Aktion wirtschaftszerstörend. Das
undisziplinierte und planlose Vorgehen dieser
Gewerkschaften ist überall dort, wo sie noch
bestehen, insbesondere in Frankreich, eine
Quelle ständiger politischer und wirtschaftlicher
Beunruhigung.

Der Arbeitslosigkeit, die in ihrem Pro¬
gramm überhaupt keine Rolle spielt, weil sie
sich in einer Epoche der aufsteigenden Wirt¬
schaft entwickelt haben, stehen sie mit ihrem
System des organisierten Kampfes aller gegenalle verständnislos  gegenüber . Eine

umso lebhaftere Tätigkeit entfalten sie, wie
die letzten Genfer Zwischenfälle und die ver¬
schiedensten Verleumdungsfeldzüge gegen
Deutschland bewiesen haben, auf dem Gebiete
der internationalen Politik , wo sie sich als die
berufenen Hüter der Arbeiterinteressen und
des Völkerfriedens anpreisen. Die Tatsachen,
die der deutschen Sozialpolitik schon jetzt in so
verheißungsvoller Weise Recht geben, werden
allmählich auch über diese Störungsfaktoren
des internationalen Lebens hinweggehcn.

Das Internationale Arbeitsamt in Genf
führt bereits seit einer ganzen Reihe von
Jahren Statistiken über den Beschäftigungs¬
grad in den verschiedenen Ländern. Diese
Statistiken besagen nichts über die absolute
Höbe der Arbeitslosigkeit in den einzelnen
Ländern, sie geben aber die Bewegungen
an, in denen sich zu verschiedenen Zettpunkten
die Arbeitslosigkeit im einzelnen gezeigt hat.
Nun konnte zum ersten Male festgestellt
werden, daß tatsächlich eine Anfwärtsbewe-
gung angetreten ist. Gewiß ist damit die De¬
pression noch nicht überwunden , aber eine Ver¬
besserung der allgemeinen Lage — insbeson¬
dere in Verbindung mit dem Ansteigen der
Rohstoffpreise nnd anderen Anzeichen — läßt
sich erkennen. Der Beschäftigungsindex ist in
einer Anzahl von Ländern — besonders in
Deutschland und Großbitannien — gestiegen,in Deutschland nach den Berechnungen deS
Internationalen Arbeitsamtes um 10,6, in
Großbritannien allcrdinas nur um 2,6A>.
Auch die Statistik der Arbeitslosigkeit zeigt
dementsprechend für Deutschland einen Rück¬
gang von 7,7?K. Die Ziffern , die das Arbeits¬
amt errechnet, stützen sich in Deutschland auf
die Statistiken der Arbeitslosenversicherung, inanderen Ländern ans die freiwillige Arbeits¬
losenversicherung bzw. auf die Gcwcrkschafts-
statistiken.

In einem längere« Artikel im „Angriff" er¬
läutert Reichsminister Dr . Goebbels die näch¬sten Ansgabe«.

*

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, warnt vor marxistischen Quertreibereien.

*
Im Monat Juni sind für die Spende zurFörderung der nationalen Arbeit rund 4 Mil¬

lionen RM . eingezahlt worden.
*

Die Londoner Weltwirtschaftskonferenz soll«och etwa 14 Tage beisammen bleibe«.

In Königsberg wurde von einem eben ans
dem Zuchthaus entlassenen Kommunisten ein
SA -Mann niedergeschosseu.

An der Küste von China ging gestern ein
chinesischer Dampfer unter . Etwa 2VV Perso¬nen werde» vermißt.

Mer Millionen
Arbeits -Spende '

Ein verheißungsvoller Anfang
Berlin . Nicht weniger als 3 978 830,61 RM.

wurden bis zum 30. Juni ds. Js . bei Fi¬
nanz- und Zollämtern für die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit
eingezahlt.  Von einem Landesfinanz¬
amtsbezirk liegen noch keine Angaben vor , so
daß die Zahl heute bereits vier Mil¬
lionen  überschreiten wird . Die Sammlung
für diese Spende hat etwa Mitte Juni ein¬
gesetzt. Das Ergebnis wurde also in zwei
Wochen erzielt. Täglich gingen annähernd
300 000 RM . ein. Ein Anfangserfolg,
wie er besser nicht erwartet wer-öenkonnte.

Der Appell an die Opferbereitschaft unseres
Volkes ist also nicht vergeblich.  In Jah¬
ren der Not und inneren Haders schien das
Bewußtsein im Volk erstorben zu sein, daß
alle  Berufsstände und Erwerbsschichten
schicksalhaft miteinander verbun¬
den sind.  Heute ist der Gemeinschaftssinn
wieder erwacht und drängt zur Tat.

Vertreter aller Volkskreise haben Anteil an
dem Anfangserfolg der Arbeitsspende. In
Stadt und Land hat der Ruf des Führersund Kanzlers Widerhall gesunden nnd was
besonders hervorzuhcben ist: Auch Arbeit¬
nehmer  haben es sich nicht nehmen lassen,
am Lohn- und Gehaltszahlnngstag einen Be¬
trag für die Spende abzuführen.

Weiter so! Dann wird ans Millionen klei¬
ner Quellen und Bäche - er Strom wachsen,
der ln Stadt und Land Segen spendet.

Annahmeßkellender Spende : Finanzämter,
Zollämter , Hauptzollämter , Ueberweisung an
diese An« « »ostclle durch: Potz, Bank, Spar¬
kasse nsw.

Die Berfassnng der Deutsche« evangelischen
Kirche

Der Evangelische Pressedienst tcM mir:
„Die Arbeit, die der vom Deutschen evan¬

gelischen Kirchenbund bevollmächtigte Aus¬
schuß zur Schaffung der Verfassung der Deut¬
schen evangelischen Kirche begonnen har, M
am Montag in gemeinschaftlicher Beratung
mit den Herren .Wehrkreispfarrer M b l^ a-r
als Bevollmächtigtem des ReichskanzberK,
Professor D. F e z e r - Tübingen , Pro -eGm
der Rechte D. Dr . Heckel -Bonn , preußischen
Staatskommtffar Ministerialdirektor Aäger
beendet worden. Das Verfassungswerk se
laugt am Dienstag durch Vorlage an die
Vertreter der Dentschen evangelische» Lan¬deskirchen zum Abschluß.

Die Erklärung in Anwesenheit des Herrn
Reichsministers Dr . Flick verlesen, wurdewie folgt unterschrieben:

Berlin , den 10. Juki 1938.
Dr . Krkk, Marahrens , Hesse, D . Scetzen,
D. Weiser, Ludwig Müller , D. K. Fezer,

D. Dr . Joh . Heckel, Jäger ."
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Unsere nächsten
Aufgaben

Bou Reichsminister Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels  ver¬

öffentlicht im „Angriff" einen Leit¬
artikel unter der Ueberschrift: „Unsere
nächsten Aufgaben." Er schreibt «. a>:

Die Regierung Hitler ist noch nicht 6 Monate
an der Macht. Trotzdem hat sie durch Maß¬
nahmen grundsätzlicher Natur auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens einschnei¬
dende Reformen  durchgeführt . Diese
wurden nach einer großen auf weite Sicht ein¬
gestellten Planung entworfen und verwirklicht,
und stellen in ihrer Gesamtheit ein General-
projekt der deutschen Rettung dar.

So sind zum Beispiel die Gesetze über die
Reinigung des Berussbeamtentums , über die
Einsetzung der Reichsstatthalter, über die Ans
schaltung der marxistischen Ideologien und
Organisationen keine Teilaktionen, die ohne
inneren Zusammenhang mit Sem Gesamtwerk
des deutschen Wiederaufbaues hätten wirksamwerden können.

Sie stellen die ersten Steinchen dar in dem
großen Mosaikbild, das heute schon vor unse¬
rem geistigen Auge steht und Schau des kom¬
menden Deutschlands sein wird . Die deutsche
Nation hat in einer noch nie dagewese¬
nen Einmütigkeit  diesem Reformwerk
seinen Beifall gezollt und seine tätige Mit¬
hilfe angedeihen lassen. Wer in den Zeit der
Opposition noch nicht durch das gesprochene
Wort für uns geworben wurde, der hat sich
durch die bessere Tat belehren lassen.

Die Welt beginnt allmählich einznsehen, daß
das junge Deutschland, das wir National¬
sozialisten repräsentieren , keineswegs ein poli¬
tisches Abenteuer ist, sondern eine feststehende
Tatsache, mit der man sich für alle absehbare
Zeit abfinden muß.

Hinter Hitler und seinen Männern steht die
stählerne Front der nationalsozialistischen
Parteiorganisation . Ihre Avantgarde ist die
in der Revolution gehärtete und zusammen¬
geschweißte SA . und SS . Ob sie marschiert
oder Gewehr bei Fuß steht: Immerdar ist sie
bereit, für die Sache der deutschen Revolution
mit Leib und Seele einzutreten und zu
kämpfen.

Die Partei ist im Begriff , eine innere
Umformung  zu vollziehen. Von Sen vie¬
len Hunderttausenben, di- seit der Machtüber¬
nahme zu uns kamen, wird der brauchbare
Teil nach und nach in den Parteikörper ein¬
geschmolzen, der andere Teil , soweit er un¬
brauchbar ist, aus ihm wieder ansgeschie-
d-« n. Auch das dauert seine Zeit , aber -n
rvenigen Monaten schon wird die ganze Orga-
Mation wieder von derselben wuchtigen
Schlagkraft und vorwärtsstürm enden Aktivität
erfüllt sein, wie in den Zeiten unserer Oppo¬sition.

Unsere nationalsozialistischenBetriebszellen-
ovganisation hat eine große historische Auf-
«gche übernommen. Ihr liegt es ob, das deut-
che Arbeitertum in den Organismus des
Staates einzufügen, und zwar so fest, daß es
irte mehr daraus herausgebrochen werden
kann. Man wird darauf zu achten haben, daß
der Marxismus jeder organisatorischen Mög¬
lichkeiten beraubt , hier nicht ein neues ideo¬
logisches Tummelfeld findet. Auch da ist mehr
«Vernicht auf die Qualität als auf die
Quantität  zu legen. Nicht jeder, der ein
NSBO -Abzeichen ansteckt, ist damit ein treuer
Hitlersoldat. Und zu glauben, daß der Mar¬
xismus nach dem Ende der SPD . und KPD.
nun auch weltanschaulich restlos ausgerottet
wäxs> das mag man anderen, nur nicht uns
alte* Nationalsozialisten zumuten.

Die großen Probleme der Zeit , die Ankur¬
belung der Wirtschaft, die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, die in so hoffnungsvollen
Ansätzen stehen, können bis zum letzten Rest
nur gemeistert werden durch eine natio-
malsozialistisch e Führung,  die ein
g-amzes Volk  hinter sich weiß. Der Füh¬
rer ist, seitdem er zugleich Kanzler des Vol¬
kes ist, derselbe geblieben, der er immer war.
Er wird mit der großen Not fertig, wenn
wir alle wie ein Mann hinter ihm stehen und
ihm dabei helfen, der Nation wieder Freiheit
uni» Brot zu geben.

Preiserhöhung ohne Genehmigung wird
bestraft!

Vom Beauftragen für Preisüberwachung
in Württemberg , Polizeipräsident Klaiber
in Stuttgart , wird uns geschrieben:

In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekom¬
men, daß im Handel mit Lebensmitteln durch
Verbände oder Vereinigungen (insbesondere
auch durch Innungen ) Preiserhöhunngen vor¬
genommen wurden , ohne daß die durch die
Verordnung vom 13. 6. 33 vorgeschriebene Ge¬
nehmigung der Preisüberwachungsbehörde
eingeholt worden wäre. In diesen Fällen
mußte mit Strafanzeige gegen die Verant¬
wortlichen vorgegangen werden. Es wirb da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß alle Preisver-
abreöungen durch Verbände und Vereinigun¬
gen ohne die erwähnte Genehmigung nichtig
sind, wenn sie Mindestpreise, Mindesthanl els-
spannen oder Mindestznschläge im Handel mit
Lebensmitteln enthalten.

Erwachende Schweiz
Aufruf zum Kampf gege« den Marxismus

Brugg (Kanton Aargau ). In einer von 18
vaterländischen Verbänden einberufenen, von
rund 15 000 Schweizern aus allen Landesteilen
besuchten Volksversammlung im Ring des
römischen Amphitheaters von Vindonissa bei
Brugg sprach u. a. der Vorsteher des eiögen.
Militärdepartements , Bundesrat Minger-
über aktuelle Fragen der Innen - und Außen¬
politik. Er setzte sich zunächst mit den von den
verschiedenen neuen Fronten aufgestelltenZie¬
len auseinander und erklärte u. a.: Bei' der
neuen Sammlung des Schweizer Volkes müsse
man auf alle Schichten Rücksicht nehmen. Ei»

Der Gesellschasie Mittwoch, d:n 12. Jnti
Programmpunkt , über den Einigkeit bestehe,
sei die Bekämpfung des internationalen Mar - !
xismus . Nachdem der Marxismus zuerst in ^Italien und nun auch in Deutschland klüglich ,
znsammengebrochensei, nachdem der Marxis-
mus das große russische Volk ins Elend ge- >
stürzt habe, wäre es wirklich ein Zeichen der
Schwäche deS Schweizer Volkes, wenn es nicht
auch mit dem Kommunismus und Marximus ,
fertig würde. WaS verschwinden müsse, das !
sei die Taktik Ser Verhetzung und des Klassen- !
kampfes. i

!
NSDAP -Vereine in Klagenfnrt aufgelöst !
Klagenfurt . Die Bnndespolizei hat auf j

Grund des Betütigungsverbotes für die NS .- !
DAP . die Vereine dieser Partei aufgelöst und
ihre Ankündignngstafeln verboten.

Reichsdeutsche ausgewiesen!
Innsbruck . Von der Bezirkshauptnianmchaft ^wurden drei in Seefeld ansässige ReichSdent- -

sche ausgewiesen.  Es sind dies der Haupt- >
mann a. D. Wilhelm Volk,  ein bekannter >
Ski- und Sportlehrer und Inhaber der Pen - <
sion Bölk, ferner Berthold Korff,  Inhaber
der Pension Korff, und schließlich Rudolf !
Herger,  Autounternehmer in Seefeld. Die .>
drei Äusgewiesenen sind seit lOJahrenin !
Seefeld ansässig  gewesen . Gegen den '
Ausweisungsbefehl, der wegen angeblicher !
Betätigung für die in Oesterreich verbotene ^
nationalsozialistische Partei erfolgte, ist Ein - '
spruch  bereits erhoben worden.

Rothermere bereist den Weichsckkorridor
Berlin . Wie die „BZ ." aus Warschau meldet,

wird erst jetzt bekannt, daß der englische
Politiker Lord Rothermere  in den letzten
Tagen im eigenen Auto den Weichsel¬
korridor bereist  hat . Bon dort fuhr er !
nach Danzig und dann weiter , wiederum .
durch das Korridorgebiet nach Ostpreußen. '

Kommunistischer Zuchthäusler
erschießt SA .-Mann

Königsberg.  Der vor kurzem aus dem
Zuchthaus entlassene Kommunist Fritz Lange
hat in dem samländischenKirchdorf Powayen
eine schwere Bluttat  verübt . Er erschoß
auf ganz kurze Entsernung den SA .-Mann
Willi Höllger.  Es handelt sich um einen
Racheakt. Der erschossene SA .-Mann war trotz
seiner 2V Jahre der einzige Ernährer seiner
vier jüngeren Geschwister.

Ministerpräsident Göring in Hamburg
Hamburg. Ministerpräsident und ReichSmi- ,

nister Göring traf zur Teilnahme an der !
Hochzeit des Präsidenten des Deutschen Luft- !
sportverbanües, Loerzer,  am Dienstag !
nachmittag im Flugzeug ein. Nach kurzer Be- !
grüßung durch Vertreter des Senats , der
Lufthansa usw. — auch Präsident Loerzer war
erschienen— begab sich der Ministerpräsident
nach dem Rathause, um Senat und Reichs- .
statthalter einen Besuch abzustatten.

Dr . Strölins Berhandlaugen
vor dem Abschluß

Am Montag fanden in London Verhand¬
lungen mit dem GläubigeranSschnß für An¬
leihen deutscher Länder und Gemeinden statt,
wobei die deutschen Interessen durch die Her¬
ren Rnppel und Strölin  vertreten waren.
Die Verhandlungen konnten am Montag noch
nicht zu Ende geführt werden. Man erwartet
aber, daß es am Dienstag zu einem
Abschluß kommen  wird , so daß das Ab¬
kommen unterzeichnet werden kann. Es han¬
delt sich in der Hauptsache bei den Verhand¬
lungen um die Herabsetzung des Zins¬
fußes  von 5 Prozent aus einen noch zu ver¬
einbarenden niedrigeren Satz und um den
Transferdienst  der zweiten Häiite der
Zinszahlungen , nachdem in früheren Ver¬
handlungen der Transfer von den ersten 50
v. H. der Zinsen ohne besondere Vorbehalte
zugesagt worden war.

Entspannung in London
London.

Die Atmosphäre auf der Konferenz ist in¬
folge des Zusammentrittes des Redaktions¬
komitees weitgehend entspannt.  Man
rechnet damit, daß dessen Vorschläge die Zu-,
knnft der Konferenz entscheiden werden. Sollte
das Büro diese Empfehlungen annehmen, so
wird nach allgemeiner Auffassung die Konfe¬
renz zunächst ihre Arbeiten gemäß dem nor¬
mo«- : Pogramm fortführen und sich dann ver¬
tagen.

Dr . Ley warnt die
Quertreiber

Berlin . In der Tageszeitung der Deutschen
Arbeitsfront „Der Deutsche" schreibt der Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  daß
das Fundament des neuen Aufbaues der Deut¬
schen Arbeitsfront nunmehr fertiggestellt ist.
Das neue Deutschland kann nicht nach dem
Einzelnen fragen, wenn um das Schicksal der
Nation gerungen wird . Am wenigsten fragen
wir aber nach denen, die ihre Kraft und Ener¬
gie dazu benützen, um den Anbruch einer-
neuen Zeit zu verhindern  und die damit
den Feinden Deutschlands Handlangerdienste
leisten.

Ich bin gewillt, mit eiserner Härte  den
Wühlmäusen ihr Handwerk zu legen und d:e
letzten Widerstandsnester anszubrennen . Wir
kennen die Fäden , die sich von den „Bürgerli¬
chen" über die „Christlichen" zu den „Freien"
spannen. Wir kennen die Regisseure dieses Ma¬
rionettentheaters , die Jmbusch und Sieger¬
wald, die Havemann und Furtwängler . Ich
möchte es hiermit diesen Herren zur Kenntnis
bringen, daß ich gewillt bin, falls der geringste
Versuch von Quertreibereien bekannt werden
sollte, dem Marionettentheater ein Ende  zu
bereiten.

Mit der gleichen Nachdrücklichkeit möchte ich
jene Kreise warnen , die unter dem Deckman¬
tel des ständischen Aufbaues ihrer Profitgier

Staat und Kirche
Mit dem Abschluß des Reichskonkordats sind >

die Beziehungen des Staates zur !
katholischen Kirche auf ein neues
Fundament gestellt worden .. Das j
Reichskonkordat des nationalsozialistischen !
Staates mit dem Vatikan ist vergangenen !
Samstag paraphiert worden.  Seine !
Unterzeichnung wird in den nächsten Wochen ;
erfolgen. Der neue Staat kann dieses neue ^
Ergebnis seiner Politik nicht nur als einen i
neuenpolitischenErfolgvonweit - !
t-ragender st aatspoliti scher Bedeu¬
tung werten.  Der Abschluß eines Kontor - !
dats mit der katholischen Kirche bedeutet für
das nationalsozialistische Deutschland mehr.

Jahrelang bestritt man den vermeintlichen
Vernichtungskrieg gegen den Nationalsozialis¬
mus mit dem Argument, daß ein Sieg der na¬
tionalsozialistischen Idee zwangsläufig einen
Bruch des Staates mit der Kirche im Gefolge l
haben müsse. Man scheute sich nicht, die un - !
lautersten Methoden  in diesem Ext- ,
sirnz- und Verzweiflungskampf gegen den An- !
marsch der neuen, stärkeren Staatsidee einzu-
setzen und ging dabei — warum soll es gerade j
jetzt nicht noch einmal abschließend erwähnt ,
werden — so weit, sich auch dann in die Nie - !
derungen des parteipolitischen Ta - j
gesstreites zuverirren,  wo man einer !
größeren Aufgabe hätte dienen müssen. !

Religion und Kirche sind in den letzten 13 :
Jahren zu oft mit Parteipolitik und Partei- ,
Politischen Interessen verwechselt worden, nicht !
von Nationalsozialisten. Der Nationalsozia- -
lismus konnte seiner positiven Ein¬
st ellungzumChri st entum  folgend nur
immer wieder eben im Interesse der Kirche
fordern , daß ihre Würdenträger abseits zu
stehen haben, wenn nicht nur der Staat dem
allzu persönlichen Einzelinteresse einer Min¬
derheit, sondern wenn die Kirche selbst damit
verwechselt wurde. Diese Forderung konnte
nicht immer ungehört verhallen. Jeden Natio¬
nalsozialisten muß es mit dem Gefühl einer ,tiefen Genugtuung erfüllen, zu erfahren, daß .
das Ringen um die Gewissensfrei - >
heit des deutschen Katholizismus
zwei Tage nach der Zerschlagung des Zen¬
trums seine Krönung in einem Vertrag des
nationalsozialistischenStaates mit der katholi¬
schen Kirche erhielt. Dieser Erfolg wiegt viel¬leicht schwerer als alles andere bisher Er¬
reichte.

Das Verhältnis des neuen Deutschland zur
katholischen Kirche ist heute auf eine neue
Basis  gestellt . Es . ist die des vertrauens¬
vollen Zusammenarbeitens und Nebenein¬
anderlebens auf allen den Gebieten des Le¬
bens, in denen sich die Aufgaben des Staates
mit denen der Kirche überschneiden. Der Na¬
tionalsozialismus sieht in der Kirche jene
Stütze, ohne die das staatliche Leben nicht aus-
kommen kann. Dementsprechend sind der Kircke

ihre Anfgaven und ihre Rechte zugewiesen
worden. Die Aufgaben der Kirche liegen aus-
slietzlich auf kirchlichem Gebiet.
Sie berühren die zeitlich bedingten Erschei¬
nungsformen des politischen und staatlichen
Lebens nicht kausal. Sicher haben Staat und
Kirche gemeinsame große kulturelle
Ausgaben.  Diese Aufgaben können aber
nur in einer fruchtbaren, ergänzenden Zu¬
sammenarbeit gelöst werden, und nicht in
einem Gegeneinander, das beiden Teilen ab¬
träglich sein müßte. Dieses Gegeneinander un¬
möglich zu machen, ist das belleutendste Ziel
der neuen vertraglichen Vereinbarung zwischen
Staat und Kirche. Da, wo Staat und Kirche
gemeinsame Aufgaben erfüllen, sind die Auf¬
gabengebiete genau ausoeteilt. Der Staat denkt
nicht daran , positive Mitarbeit , von wem und
auf welchem Gebiet sie auch geleistet werden
könnte, abzulehnen. Die katholische Kirche
blickt auf eine tausendjährige Geschichte zurück.
Sie erfüllt ist von einer grandiosen Leistung
auf kulturellem Gebiete und von unerhörten
Opferw und nie rastender Arbeit im Dienste
ihrer Menschheitsmijsion. Die erzieherischen
Aufgaben der Kirche müssen, gepaart mit den
Zielen des Staates auf dem gleichen Gebiete,
eine seltene Harmonie  ergeben . Diese
Harmonie zu erreichen, ist der tiefere Sinn des
Konkordates. Der nationalsozialistische Staat
kennt dem gegenüber, den bis zum letzten ent¬
schlossenen Willen der Vernichtung, dessen' l-
len seinen Lcbensinteresseii entgegensteht, under kennt den ebenso reit enticsilolleneuW-slen
über alle zufälligen Schwierigkeiten hinweg,
die ge einsame große Aufgabe und
das gemeinsamegroße Ziel  da zu
sehen, wo es vorhanden ist.

Staat und Kirche sind Ausdrucksformen des
menschlichen Zusammenlebens, und das ge¬
meinsame Streiken nach den gemeinsamen Auf¬
gaben kann erst die Vollendung bringen. Das
Konkordat wird hier Wegbereiter sein.

Freidcnkerverband und Kircheneintritr
ep.- Der Freidenkerverband , der bisher zu¬

gleich eine Feuerbestattungsversicherung dar¬
stellte, forderte von seinen Mitgliedern , >daß
sie ihren Austritt aus der Kirche vollzogen
hatten. In dieser Regelung ist jetzt eine wich¬
tige Aenderung eingetreten. Der für den deut¬
schen Freidenkerverband eingesetzte staatliche
Kommissar hat verfügt : „Einem Wiederein¬
tritt der Mitglieder in die Kirche steht nichts
im Wege. Die Bestattung wird auch dann ge¬
währt , wenn sie unter kirchlichen Zeremonien
stattfindet." Danach hat der deutsche Freiden¬
kerverband aufgehört, eine politische und anti¬
religiöse Organisation zu sein, während der
Verband nach wie vor kostenfreie Feuerbestat¬
tung garantiert.

! huldigen wollen. Die Zeit ist zu groß und zu
! erhaben, der Gedanke deS ständischen Aufbaues ;
! und der Deutschen Arbeitsfront ist unS heilig !! und zn gut dafür , kleinlichen und niedrigen!
! Eigennutz voranzutragen . j
! Der deutsche Arbeiter marschiert zurück in i
> sein Vaterland,  das bürgerliche lieber- !
i heblichkeit und marxistischer Volksverrat ihm«
! gestohlen hatten. Jedem , der ehrlich mit uns
! kämpft, reichen wir die Hand, aber jedem, der !
! uns provoziert , den sollen unsere Fäuste!
! treffen.

> Die Gauleiter beim Kanzler
! Berlin.  Der Kanzler wird, wie wir von
! unterrichteter Seite erfahren , sämtliche
! Gauleiter der NSDAP , und die

Bezirksleiter der Arbeitsfront
> Mitte dieser Woche empfangen.

Matter « berichtet . . .
I Der Weltflieger Matter«  erstattete der
! Gesellschaft„Ossoaviachin" einen Bericht über §i seine Notlandung und seine Rettung . Es heißt
' darin , daß er wegen Motorschadens  in
i der Nähe des Dorfes Anaöy rsk  notlanden
! mußte. Mehrere Tage sei er umher-
! gewandert , um Menschen zu fin-
! den.  Während dieser Zeit habe er von Wem,
! Schokolade und Biskuit gelebt, die er an Bord
! hatte. Seine Signale seien lange Zeit nicht
! gehört worden. Er sei dann gezwungen ge-
! wesen, sich eine Hütte zu bauen, wo er sechs
i Tage verblieb. Endlich, am 20. Juni , um 11
j Nhr vormittags , Hütten zwei kleine russische! Dampfer seine Signale bemerkt. Sie nahmen
> ihn an Bord und brachten ihn nach Anadyrsk.
> Seine Verletzungen seien nur geringfügig ge-
^ wesen. Maliern erklärte ferner , daß er den

Flug allein fortsetzcu  wolle und ihn ^! im nächsten Jahr wiederholen werde. !> !
> Entsührungswelle in USA . !
> Die Entsührungswelle in den Vereinigten >

Staaten greift immer weiter um sich. Jetzt !
j hat die bereits am Freitag erfolgte, aber bis-
« her verheimlichte Entführung des 21jährigen
! John O ' Connell  im ganzen Lande eine
! ungeheure Aufregung verursacht . !
i Der junge Mann ist ein Neffe des bekannten >
i demokratischen Führers O'Connell aus Albany
i im Staate Neuyork. Die Banditen , die den '
° jungen O'Connell entführt haben, fordern ein
^ Lösegeld in Höhe von einer vier-
^ tel Million Dollar  und drohen mit
i Tötung  ihres Gefangenen, falls die Auge- j! legenheit der Polizei gemeldet werden sollte. >

Württemberg !
Schutz der Schuldner uor Zwangs-

j Vollstreckung
! Stuttgart . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt:
i Die immer wieder hervortretenden Wünsche
! nach einer Erweiterung des Vollstreckungs¬

schutzes für Württemberg geben Veranlassung
« zu näherer Darlegung der Rechtslage und der

hienach bestehenden Möglichkeiten schutzwür-
digen Schuldnern zu helfen. Die gesetzgeberi- '

^ schen Befugnisse zu Maßnahmen auf diesem
! Gebiete liegen grundsätzlich beim Reich unt

die vor etwa einem Monat in Kraft getretene
! neuerliche Erweiterung der Schuldnerschutz-
i bestimmungen hat sehr weitgehende Möglich-
i leiten gebracht, um notleidende Schuldner
^ über die gegenwärtige Krisenzeit der Wirt-!
! schüft hinwegzubringen. Im einzelnen ist her-
! vorzuheben, daß zur Zeit Zwangsversteige-
! rungen landwirtschaftlicher Grunö-
! stücke kraft Gesetzes bis 31. Oktober  193Z
! eingestellt sind.  Eine frühere Fort-
i setzung des Verfahrens bedarf besonderer An-
j orönung des Versteigerungskommissärs, die
i nur zulässig ist, wenn der Schuldner bei erst-
! stelligen oder für ein Kreditinstitut eingetra-
! genen Belastungen auch weiterhin mit wic-
! derkehrenöen Leistungen im Rückstand bleibt
! ohne diesen Verzug durch außergewöhnliche
! Ereignisse entschuldigen zu können oder die'
i Rückstände innerhalb einer ihm gesetzter
! Nachfrist aufs Laufende zu bringen . Auch das
! Fehlen ordnungsmäßiger Wirtschaftsführung
i kann die Grundlage für die Fortsetzung des
« Verfahrens bilden. Vom beweglicher
> Vermögen  können bei Landwirten nur
§ noch Lnxusgegenstüude durch die Zwangsvoll¬

streckung erfaßt werden. Wo auS irgend¬
welchen Gründen die besonderen Vollstrek-
kungSschntzbestimmungenfür die Landwirt¬
schaft nicht Platz greifen, müssen die Vollstrek-
kungsbehörden in jedem Fall von Amts
wegen prüfen, ob nicht die allgemeinen Bor- ?
aussetzungen für eine einstweilige Einstellung!
der Zwangsversteigerung vorliegen. Diese all- !
gemeinen Voraussetzungen gehen dahin, daß
die den Bersteigerungsantrag veranlassenden
fälligen Verbindlichkeiten des Schuldners in- i

! folge der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung!
! und nicht etwa infolge seines eigenen Ver- !! schuldens unbefriedigt geblieben sind. Tatbe-
! stände, die demnach zur Einstellung führ«

müssen, sind insbesondere unverschuldete Ein-
nahmeausfälle, Arbeitslosigkeit, Einkommens-
Minderung u. a. Die Einstellung, die jeweils
bis auf sechs Monate erstreckt werden kann,
ist zu wiederholten Malen zulässig, iusolange
die angeführten tatsächlichen Voraussetzungen
hiesiir vorliegen. Diese Voraussetzungen sind
auch im Wiederholungsfall von Amts wegen
zu prüfen, wobei der Vollstreckuugsschnldner
die Möglichkeit hat, seinen Standpunkt durch'
entsprechende Anträge und Darlegungen , so¬
weit nötig auch durch Anrufung der Vorge¬
setzte« Gerichte im Beschwerdeweg zur Gel¬
tung zu bringen. Bei der Entscheidung über
die einstweilige Einstellung werden die Voll¬
streckungsbehörden auch die Möglichkeiten
wirtschaftlicher Erholung in Betracht zn
ziehen haben, die für den Schuldner in den
für die Zukunft in Aussicht zu nehmenden
Zinserleichterungen liegen. Der allgemeine
Zwangszugrisf auf bewegliche Gegenstände
und in Miet - und Pachtzinsen unterlieg!
gleichfalls weitgehenden Einschränkungen mit
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dem Ziel, die Schuldner gegen unverhältnis-
niäßige Schädigungen zu schützen. Im Hinblick
auf diesen weitgehenden Schuldnerschutz darf
angenommen werden, daß nicht mehr allzu-
niele Schuldner übrig bleiben, gegen die noch
heute Sie Zwangsvollstreckung durchgesührt
wird, obwohl gegen sie ein begründeter Vor¬
wurf wegen mangelhafter Wirtschafts- und
Lebensführung nicht erhoben werden kann.
Wo dies trotzdem noch der Fall und hiedurch
der wirtschaftliche Bestand schutzwürdiger, ins¬
besondere kinderreicher Familien in Frage ge¬
stellt ist, bildet es eine wichtige Aufgabe vor
allem der Gemeindebehörde,  sich und
die betroffenen Angehörigen ihrer Gemeinde
mit allem Nachdruck anzunehmen. Zu diesem
Zweck wird eS sich in vielen Fällen empfeh¬
len, wenn die Gemeinde die Verhandlungen
mit dem betreibenden Gläubiger in die Hand
nimmt. Ergibt sich hiebei, daß sich eine Ver¬
einigung oder Zurückstellung des Falls ohne
ganze oder teilweise Befriedigung des Gläu¬
bigers nicht erreichen läßt, so muß auch die
Lösung, daß die Gemeinde den Gläubiger
gegen Abtretung seiner Forderung abfindet,
ernstlich erwogen und nötigenfalls durchge-
siihrt werden. Wenn in der dargelegten Weise
alle behördlichen Stellen Zusammenwirken, um
bedrängte Schuldner vor dem endgültigen
wirtschaftlichen Zusammenbruch zu retten , so,
besteht die Aussicht, daß eS gelingt, alle die¬
jenigen, die Schutz verdienen und die unter
Ser Auswirkung der bevorstehenden Erleich¬
terungen sich die Grundlage ihres wirtschaft¬
lichen Bestands erhalten können, über die
gegenwärtige Notzeit hinwegzubringen.

Württ.-badrsche Landesstelle des Propaganda-
Ministeriums

Stuttgart . Der Reichsminister für VoW-
mfklärung und Propaganda , Dr . Goeb-
>els,  hat den Pressechef des badisch««
rtaatsministeriums , Moraller,  mit der
'citung und Organisation der Landesstellc
Haden-Wnrttemverg für Bolksanskliirung und
Propaganda beauftragt . Der Sitz der neue«
-teile ist in Karlsruhe.

Richtfest ans dem Wasen
Stuttgart . Seit Samstag trägt das eigen¬

artigste Bauwerk, das für das 15. Deutsche
Turnsest geschaffen ist, der Flaggenturm , den
Richtsestbanm, und von der Spitze des Turmes
flattert lustig in die Winde die DT .-Fahne.
Am Samstag nachmittag versammelten sich
die Bauherrschaft, der Hauptfestausschuß für
das 15. Deutsche Turnfest , und die Mitarbeiter
der Firma Paul Stephan , die daS prachtvolle
und durch die Pläne von Professor Paul
Bon  atz eigenartig gestaltete Bauwerk in
knapp sechs Wochen fcrtiggcstellt haben. Der
Vorsitzende des HauptfestansschusseS, Dr . Ober¬
meyer, sprach Worte der Anerkennung aus
für daS wvhlgelungene Werk. Der Flaggen-
tnrm sei das weithin ragende Zeichen für das
15. Deutsche Turnfest und solle mit seinem
bimmelstrebendeu Ban bewe seu, daß wir in
Stuttgart nur einen Willen kennen würden —
aufwärts und vorwärts zu besse¬
ren Zeiten.

Nationale Spende bei der Magirus AG.
Mm. Als der erste Betrieb in Deutschland

hat sich die -NSBO . Magiruswerke Ulm da¬
mit einverstanden erklärt , daß bis aus wei¬
teres 1 Prozent des Verdienstes der Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit über¬
wiesen wird . Die NSBO . hat dem Staats¬
sekretär Reinhardt vom Finanzministerium
Berlin folgendes Telegramm gesandt: „An¬
gestellte und Arbeiter der Magiruswerke in
Ulm haben beschlossen, bis auf weiteres 1 Pro¬
zent ihres Verdienstes der Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit zu überweisen.
NSBO . Magirus ." Damit hat dieser Betrieb
ein leuchtendes Vorbild  des wahren
deutschen Sozialismus gegeben.

Transformatoreuhaus vom Blitz getroffen
Amtzcll, OA.Wangen. Während des Gewit¬

ters am Sonntag abend schlug der Blitz in
das Transformatorenhaus öer OEW . in Amt¬
zell. Die Oelschaltung wurde in Brand ge¬
steckt und explodierte. Die Eisentttre wurde
aufgesprengt und eine starke Rauchwolke
kam aus dem Innern . Die rasch herbeigeru¬
fene Feuerwehr mit Motorspritze von Amt¬
zcll brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu tre¬
ten. Der Strom wurde ausgeschaltet und die
Ortschaft war diese Nacht ohne Strom.

In Schutzhaft genommen.
Schramberg. Am Freitag vormittag wurde

der Möbclfabrikant Albert Moser  sen . we¬
gen Herabwürdigung der württ . Regierung in
eine achttägige Schutzhaft genommen. —
Samstag früh erreichte den früheren Schutz¬
häftling Schuster, der der kommunistischen
Partei angehörte, wegen Verächtlichmachung
der Negierung und der Negierungsmaßnah¬
inen das gleiche Schicksal.

Des Kindes Schutzengel
Lauphcim. Das bei seinem Großvater , Be-

zirksnotar Stegmaier in Laupheim befindliche
vier Jahre alte Kind des Studienrats Zepf,
Rottweil, spielte in einem Dachzimmer: dabei
nel ihm ein Ring in die etwa 1l4 Meter wei¬
ter unten befindliche Dachrinne. Das Kind
wollte den Ring zurückholen und stürzte aus
dem Fenster : mit einem Fuß blieb es zum
Mück in der Dachrinne hängen,  auch
wnnte es sich noch an den Dachplatten halten.
Vom Garten des Ev. Stadtpfarrhauses aus
wurde der Vorfall bemerkt: Stadtpfarrer
Bosch rief den nebenan wohnenden Sohn An¬
ton des Oberamtsbaumcisters Küchle zur
Hilfeleistung. Diesem gelang es, das Kind
noch vor dem Absturz in den 8 Meter tiefer
liegenden Garten in letzter Sekunde zu
r-etten . Das Kind kam mit dem Schreckendavon.

Touristin am Keuzeck verstiegen.
Bom bayerischen Allgäu . Von SpielmanuS-

d« aus wurden mitten in der Sonntagnacht
gegen 11 Uhr die Rettungsstelle und Polizei¬
wache in Oberstdorf alarmiert . Ein Bergstei¬
ger war auf Hilferufe aufmerksam geworden.

Da angenommen wurde, daß ein Tourist sich
in höchster Bergnot befand, rückten vier
Bergführer mit allen nötigen Ausrüstungs¬
gegenständen trotz Nacht und Nebel sofort
zur Hilfeleistung aus . Es handelt sich bei der
in Bergnot geratenen Touristin um eine
Breslauerin  namens Maria Becker. Sie
wollte über Raueck-Kreuzeck gehen, fand je¬
doch den Eingang zum Märzle nicht. Sie ge¬
riet in die abschüssigen Wände oberhalb des
Sperrbachtobels . Völlig erschöpft fand mor¬
gens um 2 Uhr die Rettungsmannschaft , die
nachts mit Fackeln die Abstürze absuchte, die
Touristin . Zwei Stunden dauerte allein das
Abseilen bis zur Platte am Wege zur Kemp-
tener Hütte . Die Gerettete konnte dann ohne
Verletzungen, aber völlig zusammengebrochen,
nach Spielmannsau gebracht werden.

Verhaftungen.
Gerabronn . Im Zusammenhang mit der

vor acht Tagen hier erfolgten Flaggenschän¬
dung wurden auf Grund einer Aussage eines
8V»jährigen Jungen des Karusselsbesitzers,
der vom Wohnwagen aus die Täter beob-
vbachtet haben will , zwei junge Leute aus
Langenburg in Haft genommen, inzwischen
aber wieder freigelassen, da sie die Tat hart¬
näckig leugnen. — Ein hiesiger junger Mann,
der kürzlich in einer hiesigen Wirtschaft sich
verächtlich über den „NS .-Kurier " äußerte,
wurde ans Veranlassung der politischen Po¬
lizei drei Wochen in Haft genommen.

1VV Wagen Heu verbrannt
Buchau a. F . Montag abend brach in

dem zur Gemeinde Kappel bei Buchau ge¬
hörigen Ottobcurer Hof  Großfeuer aus.
Eben als die letzten Heuwaqeu in dem etwa
40 Meter langen älteren Oekonomiegebäude
ibgeladen wurden , stand plötzlich der Heu¬
lock in Flammen, die mit rasender Schnel¬
ligkeit um sich griffen. Die auf dem Heustock
ich aufhaltenden Personen hatten die größte

Mühe, sich zu retten . 100 Wagen Heu sind
verbrannt . Glücklicherweise war ein Teil des
::n Gebäude unteraebrachten Viehes noch auf

der Weide, so daß sämtliche 45 Stück ge¬
rettet  werden konnten. In der Gesinde¬
kammer ist den Arbeitern restlos alles ver¬
brannt . Die Löscharbeiten der Feuerwehren
von Kappel und Allmannsweiler waren da¬
durch erschwert, daß wenig Wasser vorhanden
var . Die Entstehungs-Ursache dürfte aus
einen Motordefekt beim Heuaufzug zurück¬
zuführen sein.

Explosion beim Motorrcinigen
Rottwcil . Am Samstag vormittag waren

in der Metallwarenfabrik Moker  hier zwei
Arbeiter mit Reinigungsarbeiten an einem
Motor im Federwerkraum beschäftigt. Ein
Arbeiter kam hierbei au eine Gaspistole
(Feueranzünder ). Das zur Reinigung ver-
vendete Benzin kam durch einen Funken zur
Explosion  und der Motor brannte durch.
Das Feuer wurde bald gelöscht. Außer dem
Materialschaden an dem Motor und einigen
Fensterscheiben ist kein Schaden entstanden.
Oie Gaspistole wurde durch die Landjäger-
deamten beschlagnahmt.

Rottweil. In ber Nähe von Neukirch wurde
am Samstag mittag gegen 1 Uhr das Auro
des Reichsstatthalters Murr  von zwei be-
irunkenen Wanderburschen ungehalten. Die
Wanderburschen gaben zu ihrer Entschuldi¬
gung an, sie hätten mit ihren Stöcken und mit
den Fäusten nicht drohen wollen, sondern nur-
etwas drastisch gebeten, mitfahrcn zu dürfen.
Die beiden Wanderburschen machten einen
denkbar schlechten Eindruck und werden nun in
der Schutzhaft sich hoffentlich zu einem besse¬ren Betragen bekehren.

Verkehrsunfall an der Honauer Steige.
Honau, OA. Reutlingen. Am Montag mit¬

tag fuhr ein mit Schweinen beladenes Last¬
auto in der Honauer Steige in voller Fahrt
auf einen Heuwagen aus Oberhausen auf. Der
Besitzer des Heuwagcns, Schuhmacher Haug,und seine etwa 30 Jahre alte 'Tochter mußten
ins Bezirkskrankcnhaus nach Reutlingen ver¬
bracht werden. Die Mutter und ein etwa sechs
Jahre alter Junae kamen mit leichteren Schür¬
fungen davon. Den Führer des Lastwagens
soll die Schuld an dem Unglück treffen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Juli 1033. >

Dem Eespenste die Hand reichen, wenn j
es uns fürchten machen will ! !

Nietzsche.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsi¬

denten wurde die Pfarrei Schönbronn. Dek.
Sulz, dem Pfarrverweser Gerhard Warth  in
Wendlingen. Dekanat Eßlingen übertragen.

Versetzt wurde Steuersekretär Unrath bei dem
Finanzamt Altensteig an das Finanzamt Stutt¬
gart-Ost. SteueraMtent Gaubatz  bei dem Fi¬
nanzamt Hirsau an das Finanzami Offenbach- >
Stadt , Landessinanzamt Darmstadt. >

Diensterledigung.
Die Bewerber um die Ortsvorsteherstelle in

Altensteig haben sich binnen einer Woche beim
Oberamt zu melden.

Dom Schwimmbad
Am 11. Juli : Wasser: 20»6 , Luft: 20° 6,

Besucherzahl: 330
Die Bürgermeister des Oberamts

werden auf die wichtige Mitteilung der Kreis- .
leitung der NSDAP ., die unter Kurzmeldungen !
zu finden ist. besonders hingewiesen. !

Ergebnis derzDolkszählung 1933
im Oberamtsbezirk Nagold

Nagold
männl.
2191

weibl.
2221

Zus.
4412

Altensteiq-Stadt 1354 1374 2728
Altensteiq-Dorf 95 111 206
Beihinqen 15^ 163 317
Berneck 273 282 ,>20
Beuren ,0 70 146
Bösinqen 241 261 502
Ebershardt 188 192 380
Ebhausen 611 728 1339
Effrinqen 359 383 742
Egenhausen 390 396 786
Emmingen 297 315 612
Enztal 248 253 501
Ettmannsweiler 141 129 270
Fünfbronn 126 127 253
Garrweiler 83 72 155
Gauqenwald 70 80 150
Eültlinqen 446 469 915
Haiterbach mit Altnuisra 848 854 1702
Jselshausen 204 250 454
Mindersbach 147 168 315
Oberschwanvorf 222 238 460
Obertalheim
Pfrondorf

204 312 606
138 134 272

Rohrdors 344 376 720
Rotfelden 338 301 639
Schietinqen 143 160 303
Schönbronn 228 238 466
Simmersfeld 271 316 587
Spielberq 258 295 55",
Sulz 143 599 982
Ueberberq 203 198 401
Unterschwandors 51 59 110
Untertalheim 351 364 715
Walddorf mit Monhardt 408 400 808
Wart 188 188 376
Wenden 89 111 200
Wildberg 719 811 1530

13 230 13 938 27 168
Die Bevölkerung im Oberamt Nagold hat

somit nach dem Stand von 1928 mit 25 939
Einwohnern um 4 Prozent zugenommen.

Saison -Verkäufe
Von der Handelskammer Reutlingen wird

uns mitgeteilt, daß die diesjährigen Saisonver¬
käufe in der Zeit vom 15. Juli bis 12. August

einschließlich stattfinden dürfen. Die Dauer für
Sen einzelnen Verkauf beschränkt sich auf 15
Sage einschließlich Sonntage.

Brahms -Feier
Im Rahmen der allgemein üblichen Vorspiel-

c.bende findet morgen abend 8.15 Uhr ini Fest¬
saal des Seminars eine Brahmsfeier statt. Da¬
bei werden zur Aufführung gelangen. 8 Lieder
für Singstimme und Klavier, u. a. „Auf dem
Kirchhof" und „Von ewiger Liebe", eine
Rhapsodie für Klavier  u . eine Rhap¬
sodie nach einem Gedicht von Goethe
für  Alt , Männerchor und Klavier. Die Lieder
wird Frau Hilde Roller,  Konzertsängerin
rms Pforzheim, vortragen, die mit prachtvollen
Stimmitteln ausgestattet ist, die sie ebensogut
.mzuwenden weiß. Die Besucher unseres Konzer¬
tes werden sich freuen, wenn sie erfahren, das
Frl . Jenne  die Lieder begleiten und die
Rhapsodie sür Klavier spielen wird. Bei der
.ruderen Rhapsodie wird der Männerchor des
Seminars singen. Eintritt 1 Mark, für Mitglie¬
der des Musikvereins und Kirchenchors 0,70 Mt.

Entringen OA. Herreuberg. Gegenwärtig
iß weitaus der größte Teil der Kleinkinder-
fchule mit sogenannten „Rufen" behaftet.
Biele der Kleinen sind bis zur Unkenntlichkeit
entstellt und von Fiebererscheinungen be¬
haftet . Die ansteckende Krankheit ist auf
Kinder zurückzuführen, die vor einigen
Wochen geimpft  wurden . Es wäre im
allgemeinen Interesse , wenn von zuständiger
Seite aus rasche Abhilfe geschaffen würde.

Möuchberg OA. Herrenberg, 12. Juli . Schluß-
iagfahrr.  Am Freitag , den 28. Juli 1933,
vormittags 9 Uhr, findet für die Feldbereiui-
gung I der Gemeinde Mönchberg auf dem Rat¬
haus in Mönchüerg die S chl u ß t a g f a h r t
statt. Der Zuteilungsplan und die dazu gehören¬
den Akten sind zur öffentlichen Einsichtnahme
auf dem Rathaus in Mönchberg aufgelegt..

Neuenbürg, 10. Juli . Zum A u t o u n s a I l der
sich am Freitag abend cm der Arnbacher Dorf-
linde ereignet har und dessen Ursache das nicht
richtige Verhalten einer Fußgängerin gewesen
sein soll, erfahren wir von anderer Seite noch,
daß von einer Schuld der Fußgängern: keine
Rede sein könne, da sie mit ihren beiden Kin¬
dern nachweisbar, und durch Zeugen festgestellt,
die rechte Straßenseite eingehalten habe. Ledig¬
lich ihrer Geistesgegenwart sei es zu danken,
daß nicht noch Menschenleben zu beklagen ge¬
wesen seien. Der Führer des Wagens — es
handelt sich nicht um ein fabrikneuesModeil, son¬
dern um ein Fahrzeug alteren Baujahrs - - har
Sen Unfall auf ein Versagen der Oeldruckbrem-
se zurückgeführt, eine Angabe, welche von sach¬
verständiger Seite auf ihre Richtigkeit hin noch
zu prüfen sein wird.
Neuenbürg, 1l. Juli . M o t o r r a d n n f a l l.
Gestern vormittag ereignete sich am Bahnüber¬
gang Engelsbrand ein schwerer Motorradunfall.
Der aus Schwenningen stammende Fahrer
näherte sich mit seinem Kraftrad von Pforzheim
kommend in mäßigem Tempo der Haltestelle
Engelsbrand. Vermutlich übersah er die dort
befindliche Linkskurve und fuhr vor der Schranke
geradewegs auf das Vahnwärterhaus , wobei die
Maschine durch den auf der Straße lagernden
Grus so sehr ins Schleudern geriet, daß sie
an einen Randstein geworfen wurde. Mit einer
schweren Kopfverletzung wurde der Fahrer durch
das rasch eintreffende Sanitätsauto den: Be¬
zirkskrankenhaus zugeführt.

Unterreichenbach, 1l. Juli . Verkehrsun¬
fall.  Am Sonntag morgen ereignete sich am
Ortseingang ein Kraftwagenzusammenstoß. Ein
von Pforzheim kommender neuer Kleinwagen

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Die H.J.
Befehl!

der Gef. 19/1 hat
Heute, Mittwoch, den 12. 7.
33 abends Vg9 Uhr auf dem
Hindenburgplatz in Nagold

z r Besichtigung durch den Wehrsportleiter des
Uaterbanns 19, Gehring-Calw, anzutreten.

Anschließend Besprechung der Standortsührer.
Heil Hitler! Becht old, Geff. 19/1.

Hitlerjugend
Am Sonntag , den 16. Juli findet in Calw eine

Führerbesprechung der Hitlerjugend des llnter-
üannes 19 statt. Zur Teilnahme sind verpflichtet
sämtliche Hitlerjugend- und Jungvolksührer, so¬
wie die Führerinnen des B.d.M. und alle die, die
an einer dieser Organisationen als Mitarbeiter
tätig sind. Nähere Einzelheiten werden noch be¬
kanntgegeben.

llnterbannnführer : Waidelich.
Deutscher Abend

Am Samstag , den 15. Juli , abends 8 Uhr
veranstaltet die Ortsgruppe der NSDAP , im
Saale des Gasthofs z. Löwen einen Deutschen
Abend. Es werden 2 Tonfilme: „Hitlers Auf¬
ruf" und „Hitlerjugend in den Bergen" gezeigt.
Eberhard Schrempf  vom Rundfunk wirkt mit.

Sturmbefehl
Am Sonntag , den 16. Juli 1933 um 8.30 Uhr

findet in Nagold auf dem Fußballsportplatz an
der Calwerstraße bei Sägewerk Graf, ein Sturm¬
appell des gesamten Sturmes 13/125 statt. Die
Stärkemeldungen sind von jedem Truppführer
schriftlich abzügeben.

Standartenkäpelle und Spielmannszug: Die
Standartenkapelle und der Epielmannszug sind
beim Sturmappell ebenfalls angetreten.

Motorsturm: Sämtliche SA.-Männer , welche
im Besitze eines Führerscheines für Kraftfahr¬
zeuge(Auto —Motorräder) mit oder ohne Fahr¬
zeuge, sind, haben sich beim Sturmappell zwecks
Ausstellung eines Motorsturms zu melden. Mitder Aufstellung dieses Motorsturmes wird Pg.
Truppführer Martin Martini  zum Wald¬
horn in Nagold beauftragt.

SA.-Reserve: Am 7. 7. 33 wurde im Sturm¬
bereich ein SA.-Reservesturm gegründet. Dieje¬
nigen SA.-Männer , über 35 Jahren können sich
ebenfalls beim Sturmappell zur SAR . melden
Mit der Bildung dieses SAR .-Sturmes wird
Pg . Hemmin  g er  in Nagold beauftragt.

Sturmführer
gez. Ziegler  mit der Führung des Sturmes

13/125 beauftragt.
An sämtliche Herren(Bürgermeister

des Oberamts Nagold
Zu der am nächsten Sonntag , den 16. Juli,

nachmittags 1 Uhr im „Löwen" in Nagold slatt-
sindenden

kommunalpolitischenKreistagung
laden wir die Herren Bürgermeister des Kreises
hiermit ein.

Gleichzeitig ersuchen wir die Herren Bürger¬
meister, die von der NSDAP , ausgestellten Ee-
meinderäte, zur vollzähligen Teilnahme an der
Tagung aufzufordern.

Bei der großen Bedeutung, die der Neurege¬
lung in der Gemeindeverwaltung zukommt, müs¬
sen wir vollzählige Teilnahme an der Tagung
erwarten.

NSDAP ., Kreisleitung Nagold.
Kreisleiter : gez. Lang.

SÄDLW.
Gauleilung.

Achtung, KreiSlcitcr!
In den nächsten Tagen geben an die

Kreisleitungen eine Sendung Broschüren:
„Generalapvell sür Arbeit"

Hinaus. Die Broschüren sind durch dis Kreis¬
leiter zweckmäßig an die einzelnen Ortsgrup¬
pen LU verteilen. Gaupropagandaieitung,

NS .-Lehrerbund.
NS.-Lehrcrbund, Gau Württemberg

Kassen st unden:  Vormittags 10—12
Uhr. nachmittags 2—S Uhr. Nur in ganz
dringenden Füllen kann eins Zahlung außer¬
halb der Kasfenstunden vorgenommen wer¬den.

HS ., Lungvolk u. BdLN.
BdM., Gau Württemberg

Die Gaulciiung des BdM. bittet für das
Schulungöiager »m Ueberiassung von Bü¬
chern belehrenden und unterhaltenden In¬
halts , die im Geist des Nationalsozialismus
geschrieben sind.

Die Bücher können bei der Gauleiiung des
BdM., Braunes Haus, Goethesiraße 14. ab¬
gegeben werden, oder sie werden auf Anrufabgeholt.

Wir wären sebr dankbar, wenn unserer
Bitte recht weitgehend entsprochen würde.

Ami für Schulung.

stieß mit dem Kraftwagen einer Güterbesörde-
rungssirma aus Stuttgart zusammen, der von
Calw herkam. Dem Kleinwagen wurde der Küh¬
ler vollständig eingedrückt, während der größere
Wagen weniger in Mitleidenschaft gezogen wur¬
de. Beide Wagen mußten abgeschleppt werden.
Die Insassen kamen, bis auf den Beifahrer des
Kleinwagens, welcher am Kopf und im Gesicht
durch Glassplitter verletzt wurde, mit dem
Schrecken davon.

Eutingen, 11. Juli . Empörende Tat.  In
der Nacht zum Sonntag wurde hier die neuge¬
pflanzte Hitlerlinde abgebrochen. Die ganze Be¬
völkerung ist sich einig in der Verurteilung der
gemeinen Tat . Eine Reihe von Verhaftungen
wurde vorgenommen, doch mußten in allen Fäl¬
len wieder Freilassungen erfolgen, da ein Nach¬
weis in keinem Fall zu erbringen war Die
polizeilichen Nachforschungen werden fortgesetzt.
Freudenstadt, 11. Juli . Diebstahl.  Vom Don¬

nerstag auf Freitag hatte sich ein „Wanderer"
in einem Eisenbahnwagen zum Schlafen nie-
dergelegt.. Als er nachts aufwachte, schlich er
sich zu dem Verkaufsstand an der Sperre , schlug
eine Scheibe ein und stahl mehrere Tafeln Scho¬
kolade. Früchte, Zigaretten und was gerade in
Reichweite dalag. Er legte sich, nachdem er ge¬
nug von der Beute verzehrt hatte, wieder in
dem Eisenbahnwagen schlafen. Ein Bahnbeam¬
ter fand ihn hier morgens 5 Uhr und nahm
mit Unterstützung anderer Beamten fest.
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Letzte Nachrichten
Brand aus der Weichselbriicke bei Dirschau. j
Dirschau, 11. Juli . Aus der alten Weichselbriicke >

bei Dirschau, die gegenwärtig als Fußgänger¬
brücke benutzt wird , brach heute nachmittag ein
Brand aus . Das Feuer konnte erst nach einigen
Stunden gelöscht werden . Der Fußgänger - und
Fährverkehr über die alte Weichselbriickeist ge¬
sperrt.

Verhaftung von Kommunisten in Nieder-
östcrreich.

Wien , 11. Juli . Die Polizei in Ehrendors in
Niedcrösterreich an der tschechoslowakische» Gren¬
ze hat einige Kommunisten verhaftet , die sich
dort am Eisenbahndamm verdächtig zu schaffen
machten. Einer davon ist ein aus Deutschland
geflüchteter und steckbrieflich verfolgter Kommu¬
nist. der bei einem Zusammenstoß zwischen Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten in Deutsch¬
land beteiligt mar . bei dem drei Personen ge¬
tötet wurden.

Deutsches Flugzeug auf französischen Boden
gelandet.

Paris , ll . Juli . Nach einer Meldung aus
Metz ist bei Folpersweiler ein mit zwei Flie¬
gern besetztes deutsches Flugzeug wegen Benzin¬
mangel gelandet . Die beiden Flieger erklärten,
sic hätten geglaubt , sich aus deutschem Gebiet
zu befinden . Sie erhielten nach einer Unter¬
suchung die Erlaubnis , mit ihrem Flugzeug wie¬
der nach Deutschland zurückzufliegen.

Blutige Zusammenstöße in Suprasl bei Vialqstok
Warschau, 12. Juli . In Suprasl bei Vialqstok

kam es gestern zu ernsten Zusammenstögen zwi¬
schen streikenden Textilarbeitern und Polizei.
Die Polizei , die von den Streikenden angegrif¬
fen wurde , machte von der Waffe Gebrauch.
Zwei Streikende wurden getötet und vier schwer
verletzt. Aus Seiten der Polizei wurden 15 Mann
durch Steinwürfe verletzt.

^ Fra « Dr . Schröter abgestürzt.
Am Montag abend stürzte die bekannte Fall-

schirmabspringerin , Frau Dr . Lola Schrö¬
ter»  mit dem Segelflugzeug „Wiesenbaude"
Wer dem Hirschberger Flugplatz ab. Beim
Aufprall  auf die Erde brach sie sich
beide Beine  und mußte in schwerver-
letztemZustande  dem Sirschberger Kran¬
kenhaus zugeführt werden . Lola Schröter hatte
sich mit dem Segelflugzeug von Breslau nach
Hirschberg schleppen lasten und führte über
dem Flugplatz , ehe sie zur Landung ansetzte,
einige Schleifen aus . Dabei rutschte das Flug¬
zeug in einer Kurve über den Flügel ab und
stürzte.

Zur Zeit ist der Zustand der Frau Schröter
zwar ernst , aber ohne direkte Lebensgefahr.

Dampfer gerammt
London.  In den Koreanischen Gewästern

ist der chinesische Dampfer „Tnnan " von einem
kanonischen Dämmer gerammt worden . Mau
befürchtet , daß 125 Fahrgäste ihr Leben ver¬
loren haben.

Falsche Gerüchte über unseren Führer
Beuthen O ./S . Die „Ostdeutsche Morgen-

post" veröffentlicht folgende Erklärung des
Kuratus Kascha in Oberwitz , Kreis Groß-
Strehlitz:

„Da in weiten katholischen Volkskreisen
noch immer die Ansicht verbreitet ist, daß
unser Herr Reichskanzler Adolf Hitler der
katholischen Kirche als Katholik feindlich
gegenübersteht , möchte ich als ehemaliger Kap¬
lan von Pasewalk , wo ich gleichzeitig Garni-
sons - und Lazarettseelsorger war , und zwar
in der Zeit von August 1918 bis August 1920,
die Erklärung abgeben , daß der damalige
Gefreite , Herr Adolf Hitler,  alltäglich
dem katholischen Gottesdienst beigewohnt hat
und ich ihn aus dieser Zeit als gläubigen
Katholiken  kenne . Diese Erklärung möchte
ich abgeben , da der damalige Pfarrer bereits
tot ist, und damit den Schmähungen gegen
den Herrn Reichskanzler endlich die Spitze
abgebrochen wird ."

Schiffskatastrophe im Gelben Meer
Etwa 299 Personen vermißt

Dairen.  Der chinesische Dampfer „Too-
nan " ist mit einem japanischen Dampfer im
Gelbe » Meer znsammengestoßen und geken¬
tert . Das Unglück trug sich anf der Höhe - er
Küste von Schantung zu. 1K8 Passagiere und
die Besatzung werden vermißt . 89 Personen
konnten gerettet werden.
Auto des Reichsjugendführers stürzt in den

Rhein.
Caub . Etwa 1 Kilometer vor Caub platzte

an dem Kraftwagen des Reichsjngendführers
Baldur von  S chi r a ch ein Vorderradrei¬
fen. Der Wagen geriet ins Schlendern , über¬
fuhr drei Prellsteine und stürzte dann in den
Rhein . Außer einem unfreiwilligen Bad kam
der Reichsjugendführer mit den übrigen drei
Personen seiner Begleitung mit dem Schrek-
ken davon . Der Chauffeur erlitt eine Rip-
penquetschung . Versuche, das Auto aus dem
Rhein herauszuziehen , mußten vorläufig auf¬
gegeben werden.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und
AntobnS.

Bamberg . Ein von Bamberg kommender
Personenautvbus stieß am Montag mittag
auf der Straße Bamberg — Lichtenfels in der
Nähe von Breitengüßbach mit einem Arbeits¬
zug , der die Staatsstraße kreuzte , zusammen.
Sieben Insassen des Autobus wurden ver¬
letzt.

Schwere Zuchthausstrafen für Landes¬
verräter.

Leipzig . Das Reichsgericht verurteilte sechs
aus Hamburg , Kiel und Stralsund stammende
Angeklagte wegen Verrates militäri¬
scher Geheimnisse  zu Zuchthausstrafen
von 4—15 Jahren . Zwei Angeklagte , frühere
Angehörige der Besatzung eines deutschen
Linienschiffes , wurden aus der Marine aus¬
gestoßen.

In der Urteilsbegründung wurde daran!
hingewiesen , daß es sich bei den Angeklagten
um Existenzen handelt , die im kommunisti¬
schen Sumpf und in Zuhälterkreisen groß ge¬
worden sind, und die aus niederer Gewinn¬
sucht und in falsch verstandener Machtgier
gehandelt haben . Wäre bei Begehung der
Straftaten bereits das Strafverschärfnngsge
setz vom 28. Februar in Kraft gewesen, so
wären die Angeklagten in noch weit schärfe¬
rem Maße vom Gesetz getroffen worden.

Schacht in London eingetroffen.
London . Reichsbankpräsident Schacht ist am ^

Montag abend auf dem Luftwege hier ein :
getroffen . >

Schluß der Weltwirtschaftskonfcrenz
am 28. Juli?

London.
Der Büroausschutz der Weltwirtschaftskon¬

fcrenz unter Vorsitz MacDonalds hat beschlos¬
sen, de» 26. Juli als vorläufiges Datum für
die Schlußsitzung der Weltwirtschaftskonserenz
festzusctzc». Anschließend daran soll die Konfe¬
renz «yterbrochen  werde ».

Verbot reichsdcutscher Lehr - und Lernmittel in
-er Tschcchoslovakei.

Breslau . Der Bund „Deutscher Osten ", Lan-
öesgrnppe Schlesien , teilt mit : Das Prager
Volksbildungsministerium hat durch Erlaß an
alle ihm unterstellten Schulen verfügt , daß
alle Lehr - und Lernmittel , die nicht in der
tschechoslovakischen Republik hergestellt und
vom Ministerium approbiert sind, bis zum 1.
Oktober 1933 aus den Schulen verschwun¬
den  s e i n m ü s s e n . Da die deutschen Schulen
in der CSR . ungefähr 80 v. H. reichsdentsche
Lehrmittel und 50 v. H. reichsdentsche Lern¬
mittel benützen , richtet sich diese Maßnahme
eindeutig gegen das Deutsche Reich.

Braune Großmesse im Rahmen der Leipziger
Herbstmesse.

Berlin . Der Reichsausschuß für das Ausstel-
lnngs - und Messewesen veranstaltet zusammen
mit dem Kampfbund des Gewerblichen Mittel¬
standes , sowie den Reichsständen in Gemein¬
schaft mit dem Leipziger Messeamt in der Leip¬
ziger Herbstmesse die erste Braune Großmesse.
Zur gleichen Zeit findet in Leipzig eine Aus¬
stellung des Deutschen Handwerks statt . Sinn
und Ziel beider Veranstaltungen sind die .Pro¬
paganda für deutsche Werkarbeit.

Rundfunkprogramm
Donnerstag , 13. Juli

7.10—8.15 Frühkonzert
10.10 Kompositionsstunde : Ludwig

Baumann
10.40—11.25 Violinmusik altitalicni-

scher Meister
'12 .00 Konzert

13L0 Konzert
14.30 Span . Sprachunterricht
15.00 Engl . Sprachunterricht
15.30 Jugendstunde
16.30 Konzert
17.45 Vortrag : ..Heimatschutz im na¬

tionalen Deutschland"
18.10 Bortrag : Stellung und Auf¬

gabe des Studenten im völki¬
schen Staat

19.00 Stunde der Nation : „Verjag¬
tes Volk"

Viel »pr « i86
Güglingen:  Milchschweine 12,50—20.

Läufer 27,50—35 RM.
Herren berg.  Zugeführt waren 178

Milchschweine und 12 Läufer . Verkauft wur¬
den 100 Milchschweine zu 32—45 RM . pro
Paar , 4 Läufer zu 55—68 RM . je Paar.
Verkauf schleppend.

Kirchheim:  Zufuhr : 172 Milch- und
10 Läuferschweine . Preise für 1 Milchschwein
15—24 RM . Handel flau.

Niederstetten.  Zufuhr 151 Stück
Milchschweine. Handel lebhaft , alles ver¬
kauft . Preis pro Paar 30—40 Mk.

Nördlingen:  Milchschweine 14—19,
Läufer 27,50—35 RM.

Ravensburg:  Trächtige Kühe 200 bis
320, Milchkühe 180—300, trächtige Kalbeln
210- 340, Anstellrinder 80—220 RM.
" ^ ose 'nf 'e'lö : Jungvieh 70—150, Kal-
binnen 220—320, Mhe 100—200, Milch¬
schweine 15—18 RM.

Sau lg au : Ferkel 18—22,50 RM.
Tuttlingen.  Auf dem Schweinemarlt

von heute waren 72 Stück Milchschweine

! zum Verkauf aufgestellt . Verkauft wurde
s das Stück zu 14 bis 20 Mk. Handel mäßig.
s Ulm.  Zutrieb 5 Ochsen, 19 Farren , 14
i Kühe , 16 Rinder , 184 Kälber , 239 Schweine.

Preise : Ochsen 26—27, Farren 22—24, 19
bis 21, Kühe 12—16, Rinder 26- 28, 23- 25,
Kälber 36—38, 32—34, Schweine 33—35, 31
his 32. Marktverkauf in allen Gattungen

' langsam , Kälber Ueberstand.

>
j Heidenhetm.  Verkauft wurden 67 Ztr.

Kernen zu 10,90—11 RM ., 6 Ztr . Haber zu
7 RM.

Reutlingen:  Weizen 11—11,50, Din¬
kel 8—8,40, Kernen 11,70, Gerste 8,50, Haber

> 7,60 RM.
! Ulm:  Weizen 10,10, Roggen 8,10—8,30,
' Gerste 8, Haber 7—7,20 RM.

Nürnberg.  Der Hopfenmarkt verlief
vollkommen geschäftslos.

! 20.00 „HundStage ". (Bunte Stunde)
l 24.00 Orchcsterkonzert

22.45—24.00 Nachtmusik

Freitag, 14. Juli
7.10 —8.15 Frühkonzert

10.10—11.10 Musizierstunde
12.00 Konzert
13.30 Konzert
14.30—15.00 Engl . Sprachnnterr 'cht
16.45—16.00 Meine SountagSwan-

deruug . (Wandervorschlag .)
§ 16.30 Konzert
l 17.45 Vortrag :Aus der Tätigkeit d.
! Stadt - und Schularztes

18.30 Vortrag : „Stimme des Bluts
im ewigen Strom deutsch. Ge¬
schichte"

19.00 Stunde der Nation : „Weg
übers Feld"

20.00 Erzähle , Kamerad ! Die Vier¬
telstunde des Frontsoldaten

20.15 „Der Trompeter von Säckin-
aen " (Hörfolge)

21.40 Alte und neue Tanzmusik
23.30 Nachtmusik (Kiuoorgcl)

SamStag . 15. Juli
7.10—8.15 Frübkouzert

10.10 Schallplatten
' 12.20 Schrammelm '.' stk

12.45 Schwäbische Glossen
13.30 Konzert
14.50 Ralalaikakonzert
15.30 Jugendstunde
16.30 Konzert
17.45 Bortrag : „Kulturelle Ausga¬

ben der deutschen Ehesten"
18.10 „Ein Tag im Heuet " Ein Bild

aus dem Leben des Bauern
19.00 Stunde der Nation : „Die

Opernprobe " , komische Oper
20.05 Aus vergessenen Operetten
21.00 Nene deutsche Tanzmusik
22.45—24.00 Tanzmusik.

Turnen , Spiel und Sport
Faustball-Turnier am 15. u. 16. Juli

auf dem Hindenburgplaz
! Im Rahmen eines Faustballturniers stehe»

sich am kommenden Samstag und Sonntag das
Seminar , der Turnverein und der
Sportverein,  sowie die Alte Herren - j
M annschaften  dieser beiden Vereins gegen- '
über . Nachstehend geben wir die Zeiten , die ge- ,
nau einzuhalten sind bekannt . Die Abkürzungen >
bedeuten : S — Seminar . Sp . — Sportverein.
T — Turnverein . A.H. — Alte Herren.

Samstag , den 15. Juli 1933:
2 1 S 2 S 3 -- S 4
S 1 — S 3 S 2 — S 4

S 1 - S 4

4.30 4.50
4.55 5.15
5.20 - 5.40
5.45 6.05

! 6.10- 6.30
6.35 6.55
7.00- 7.20
7.25- 7.45
7.50 8.10

S 2 - S 3
Sp . 1 - AH.
T 1 - 2 2
AH. - S 1
T 1 - - S 3
S 2 AH.
T 1 Sp . 1

T 2 - S 1
S 3 - T 2
Sp . 2 — S 2
T 2 S 4
Sp . 2 - - S 1
T 2 - Sp . 2

Sonntag , den 18. Juli
8.00- - 8.20 T 2 Sp . 1
8.25— 8.45
8.50— 9.10
9.15- 9.35
9.40 - 10.00

10.05—10.25
10.30- 10.50
10.55 11.15
11.20 - 11.40

S 1 - T 1
T 2 - S 2
Sp . 1— S 1
AH. - S 3
T 1 - S 4
S 3 Sp . 1
T 1 — T 2
T 1 - AH.

1933:
AH. - Sp . 1
Sp . 1 Sp . 2
AH. - S 4
T 1 - Sp . 2 i'
Sp . 1 - S 2 '
SP . 2 - - S . 3 .
AH. - T 2
Sp . 2 - S 4
Sp . 1 S i

Gestorbene : Michael Waidelich . 68 Jahre alt.
E t t m a n n s w e i l e r.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Osten liegt schwacher Hochdruck, im Nord¬
westen eine Depression . Für Donnerstag und
Freitag ist mehrfach bedecktes, auch z« verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Wetter z« er¬
warten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Wildberg
Der auf Dienstag , den 18 Juli ds . Js . in

Effriugen anberaumie Termin zur Zwangs¬
versteigerung der Grundstücke der Johannes
Bihler , Maurerseheleute , in Effringen

findet nicht statt,
da die Schuldner die Eröffnung des Entschul-
dungsverfahrcns beantragt haben.

Den 11. Juli 1933
Bezirksnotar Neef

94 Zwangsversteigerungskommissär.
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Vmdschleis'
Wschim

sehr gut erhalten , Fa¬
brikat Weis , Schleif¬
länge 210 cm , mit Ex¬
haustor u . Vorrichtung
zum schleifen geschweif¬
ter Teile (Füße u . dgl .)
ist preiswert abzugeben.
Die Maschine kann noch
im Betrieb besichtigt
werden . Zu erfragen
bei d. Geschäflsst . d.Bl.
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Abzeichen
der SA.

Wer kennt die vielen
Dienstgrade und Ab¬
zeichen der SA . ?
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MtueLer Bilderdienst
Das Denkmal der Arbeit.

In der Reichshauptstadt wird demnächst ein Riesen¬
denkmal der Arbeit errichtet , dessen Entwurf wir
hier wiedergeben . Der Plan stammt von dem Archi¬
tekten Josef Limburg und dem Baurat Karl Kühn
und sieht einen hochragenden Obelisk vor , um den die
Figuren eines Bergmannes , eines Hüttenmannes,
eines Landmannes und eines Forstmannes gestellt
sind. Die Namen der
siil die NSDAP.
Gefallenen sowie be¬
deutende Aussprü¬
che des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler
sollen auf diesem
Ehrenmal verewigt

werden.

MW
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Beisetzung der Opfer von Recklinghausen

Unser Bild schildert die letzte Fahrt bei
bei der Kohlenstaubexplosionin Reckling- ?
Hausen ums Leben gekommenen 12 Opfer.

.I ? .. - ->

Vor dem Deutschen Turnfest in Stuttgart
Zu der größten leibessportlichen Veranstaltung des Jahres , dem großen Deutschen Turnfest
in Stuttgart vom 22. bis 30. Juli , geben wir hier eine Erinnerung an das letzte Turnfest
in Köln : 40 000 Turner bei Massenvorführungen — ein Bild von eigenartiger Wirkung.

' ' ""sr r

Wie es aus dem neuen Zeppelin aussehen wird.
Das Gerippe des neuen Zeppelin -Luftschiffes „LZ. 129", das gegenwärtig in der großen
Montagehalle der Friedrichshafener Werft gebaut wird , ist bereits zu über einem Drittel
der gesamten Schiffslänge fertiggestellt , so daß man mit der Fertigstellung des neuen Luft¬
schiffes im Jahre 1934 rechnet. Unsere Zeichnung von dem Speisesaal und der Backbord¬
promenade des neuen Zeppelins gibt einen Begriff von der Größe und Eleganz dieses

neuen deutschen Luftriesen.

Vor dem Bau der ersten deutschen Autobahn.
Generaldirektor Fritz Hoff (links ) , der Vorstand der jetzt in
Angriff genommenen Reichsautobahn Hamburg -Frankfurt -Basel,
erklärt dem Eeneralinspekteur für das deutsche Straßenwesen,

Dr .-Jng . Fritz Todt (rechts) , das Modell der Hafraba.

Der schnellste Zug der Welt.
Nachdem kürzlich die Reichsbahn mit dem Fliegenden Ham¬
burger einen neuen Rekord für Triebwagen aufgestellt hat . ist
es jetzt gelungen , auch D.-Züge mit fast ebenso großer Ge¬
schwindigkeit zu fahren . Auf der neu elektrifizierten Strecke
München—Stuttgart wurde mit einer neuen elektrischen Loko¬
motive von 3000 PS . Leistung 92 Tonnen Gewicht und einem
aus sieben Wagen bestehenden D.-Zug im Gewicht von 400
Tonnen eine Höchstgeschwindigkeit von über 151 Stundenkilo¬
meter erreicht . Vom Stillstand bis auf 110 Kilometer Ge¬
schwindigkeit benötigt dabei der Zug nicht mehr als zweiein¬

halb Minuten.

Polens neuer Gesandter für Berlin.
Joses Lipsky, bisher Leiter der Westab-
ieilung im Auswärtigen Amt in Warschau,
ist zum Gesandten Polens in Berlin er¬

nannt worden.

Vor dem Ende der Weltwirtschastskonferenz

Die deutschen Abgeordneten auf der Weltwirtschaftskonferenz
(von links ) Reichsbankpräsident Dr . Schacht , Berger und

Messing  besprechen die Aussichten der Konferenz.
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15V Stundenkilometer im Schnellzug.

Stuttgart —München durchschnittlich 1VV Km.
Von Diplom-Ingenieur A. Scheurer
Vor einiger Zeit berichteten wir über

die auf der Strecke Stuttgart —München
angestellte Versuchsfahrt eines Schnellzugs,
des „schnellsten Zugs der Welt". Dazu stellt
uns nun ein Fachmann noch folgenden Arti¬
kel zur Verfügung, der interessante Einzel¬
heiten dieser Fahrt enthält.
Ende Juni 1933 konnte man auf der Strecke

München—Stuttgart einen schmuckenD-Zug
mit ungewohnt hoher Geschwindigkeit vvrbei-
brausen sehen, der schon von der Ferne durch
seine ungewohnte Farbe auffiel. Er bestand
aus sieben SchnellzngSwagen des Karwendel-
expreß, des sogenannten „Manen Zugs ", mit
einer neuen, von der AEG . gebauten Schnell-
zngslokomvtive an der Spitze. Ein merkwür¬
diger Zug, habe ich sagen hören : „Die Loko¬
motive fährt mit niedergelegten Stromabneh¬
mern : wo nimmt sie bloß ihre Antriebskraft
her ?" — Aber der Fachmann steht, daß hinter
der Lokomotive ein Metzwagen  ist , der an
Stelle der Lokomotive die Bügel an die Fahr¬
leitung gelegt hat, um die abgenommene Lei¬
stung genau messeil zu können.

Ueberall wird der Zug bestaunt. Die Strek-
kenarbeiter treten ängstlich beiseite, und die an :
das Durchrasen der Züge gewöhnten rotbe- !
mutzten Aufsichtsbeamten haben kaum Zeit , -
dem Zug mit den Augen zu folgen, und
schicken ihm fachmännisch bewundernde Blicke
nach. Manch anderer freut sich wohl schon im
stillen darauf, daß er bald selbst in einem
solch vornehmen Zuge sitzen und mit solcher i
Geschwindigkeitfahren darf. Vorerst war es :
nur eine Versuchsfahrt, die dazu diente, die :neueste elektrische Schnell?,ngslokomotive zu
erproben und gleichzeitig zu prüfen, ob auf
der Strecke Stuttgart !!!>u München mit
noch höherer Geschwindigkeit gefahren werden
kann als bisher.

Seit Eröffnung des elektrischen Betriebs
zwischen Stuttgart und AngSbnrg sind wenig¬stens auf der Strecke Ulm Augsburg die

Geschwindigkeiten bereits erhöht unb Re
Fahrzeiten dementsprecheirü herabgesetzt wor¬
den. Auf der Strecke Stuttgart —Ulm steht
entsprechende Kürzung im Winterfahrplan be¬
vor. Die reine Fahrzeit zwischen zwei Halte¬
stellen kann ja auf dreierlei Arten ge¬
kürzt  werden . Einmal indem rasch ungefäh¬
ren wird, also eine bestimmte Höchstgeschwin¬
digkeit in möglichst kurzer Zeit erreicht werden
soll, wobei die Maschinenleistung, die Rei¬
bungsverhältnisse und die Empfindlichkeit der
Fahrgäste eine Grenze setzen, weil sie ja nicht
schon bei Antritt der Fahrt schwindelig werden
wollen. Zweitens , indem man diese Höchstge¬
schwindigkeit auch tatsächlich hoch wählt und
einhält, was durch die Strecke selber (Stei¬
gungen, Krümmungen, Ueberhöhungen) und
durch die Dauerleistung der Lokomotive ge¬
geben ist, und drittens , indem man diese
Höchstgeschwindigkeit möglichst lange beibehält
und schars bremst, wobei die Reisenden selbst
wieder die Grenze ziehen, weil sie ja nicht
beim Anhalten ihre ganzen Gepäckstücke ans
den Kopf fallen lassen und selber dabei in die
Ecke fliegen wollen.

Es bleibt also vom Standpunkt des Reisen¬
den aus gesehen als einfachstes Mittel die Er¬
höhung der Geschwindigkeitübrig . Und wer
möchte auch nicht möglichst rasch fahren?

Deshalb ist auch die Deutsche Reichsbahn-
Gc'ettschaft bestrebt, ihren Fahrgästen diesen
Genuß nicht zu enthalten. Wohlverstanden,
nicht ohne an höchste Sicherheit und größte
Wirtschaftlichkeitzu denken.

Schoo einige Zeit vorher wurde von Fach¬
leuten der beteiligten Reichsbahudireklivnen
durch genaueste Untersuchung und Berechnung
die jeweiligen zulässigen Höchstgeschwindigkei¬
ten für die kurvenreiche Strecke ermittelt.

Es war geplant, zwischen Stuttgart
und Ulm eine Höchstgeschwindig¬
keit von 125 Kilometer/H  und zwi¬
schen Ulm und München,  ans einer
Strecke, die weniger Kurven anfweist, eine
solche von 110 Kilvmeter / h zu fahren.

Beide Geschwindigkeiten konnten mehrfach
mtthll,' s erreicht und teilweise noch überschrit¬ten werden.

Den Teilnehmern an der Fahrt selbst fällt
vor allem die Hohe Anfahrtbeschleunigung auf.
Bereits nach zweieinhalb Minuten erreicht
der Zug ans dem Stillstand die volle Ge¬

schwindigkeit von 110 Kilometer/H. Das Merk¬
würdige an der Sache ist aber, daß dies so
allmählich geht, daß selbst die Fachleute diese
kolossale Leistung nur am Geschwindigkeits¬messer feststellen kömwu. And dabei hängen
noch 310 Tonnen Wagengewicht am Zughakeuder Lokomotive!

Die Bahnhöfe fliege« nur so vorbei
Will man sich die Durchfahrzeiten notieren,

l so hat man Mühe, dies zwischen jeder Zug¬
folgestelle erledigen zu können. Man bedenke,
in jeder Sekunde werde» 35 Meter rnrück-
gelegt.

Der Geschwindigkeitsmesserzeigt 125 Ktto-
meter/h. Man könnte meinen, er zeige zuviel
an, so ruhig fährt der Zug. Da , wir überholen
einen Triebwagenzug auf der Vvrortsstrecke.
Wir wissen, er fährt mit mindestens 70 Kilo¬
meter/H, und doch ist es, wie wenn er in Ruhe
wäre , so flitzen wir vorbei und können dabei
ruhig aus der Lokomotive stehen, ohne uns
festzuhalten und sogar noch ganz deutliche Zah¬
len in unser Protokoll eintragen.

Auch bei der höchsten Geschwindig¬
keit von 150 Kilometer/H  fühlen wir
uns noch ganz wohl. Wir haben nur das Ge¬
fühl, sehr rasch zu sahrcn, denn selbst bekannte
Stationsnamen können kaum mehr gelesen
werden. Jetzt kommt eine Geschwindigkeits¬
einschränkung wegen einer Kurve. Ein leich¬
ter Ruck, der Zug wird abgebremst, man
glaubt, ohne Gefahr anssteigen zu können,
doch der Geschwindigkeitsmesserzeigt immer
noch 70 Kilometer/H. Jetzt erst merken wir,
wie rasch wir gefahren sind.

In kurzer Zeit wieder beschleunigt. Wie von
unsichtbarer Kraft gehalten, schmiegt sich der
Zug in die Kurve. Kaum merklich ist das
Durchfahren der Weichen. Die Stromabneh¬
mer liegen absolut ruhig am Fahrdraht an.

Der Lokomotivführer muß natürlich schärfer
als sonst ans die Signale achten, weil ja der
übliche Abstand von 700 Bietern zwischen
Vor - und Hanptsigual zum sicheren Abbrem¬
sen des Zuges nicht mehr ansreicht. ES ist
auch Vorsorge getroffen, daß wir durch keinen
voranSfahrenden Zug in unserer Fahrt anf-
gehalten werden.

S1VS PI . — eine beachtliche Leistung
Svgar auf der durchschnittlich1:100 steinen¬

den Strecke Göppingen—Altenstädt mit gro-
tzen Krümmungen, erreichen wir noch 110—128
Ktlvmeter/H. Das Amperemeter zeigt biswei¬
len 250 Ampere. Der Zngkraftmesser 9008
Kilogramm. Also 5400  PS .I Eine be-
achtliche Leistung!

Die Geislinger Steige wird mit 65—68 Ki¬
lometer/H ohne Schiebelokomotiveerklommen,und in 58,5 Minuten sind wir i»Ulm . '

Die gesamte Fahrzeit von Stuttgart
bis München betrug 2 Stunden 26
Minuten,  die durchschnittliche Geschwindig¬keit rund 100 Kilometer/H.

Die Lokomotive ist zur Beförderung von
Schnellzügen auf Flachlandstrecken bestimmt.
Sie hat drei ernzel angetriebene Achsen, Bau¬
art C 0 1, und hat im gewöhnlichen Betrieb
eine Höchstgeschwindigkeit von 130 Kilometer/H.Der Meßwagen hinter der Lokomotive
diente dazu, diese gesamten Vorgänge genaue-
stens zu messen und zu registrieren. Größter
Wert wird natürlich auf die tatsächlich er¬
reichte Geschwindigkeitgelegt, die durch eine
besondere Einrichtung in Abhängigkeit des
Weges ausgezeichnet wird . Außerdem wird die
Zugkraft der Lokomotive mit Dnnamometer
gemessen und die Leistung über die Strom¬
abnehmer des Meßwagens während der gan¬zen Fahrt registriert.

Wohl sind diese Fahrgeschwindigkeiten auch
sonst schon erreicht und von einigen Fahr¬
zeugen sogar überschritten worden (Schnell¬
triebwagen), doch war es bisher noch nicht
gelungen, mit der vollen Belastung eines
Schnellzugs auch ans weniger günstigen Strec¬
ken solch erstaunliche Leistungen zu erzielen.

Humor
Eine seine Nummer.

Ein Artist depeschiert einem Varietedirektor:
„Offeriere per sofort fabelhafte Dressurnummer,
bestehend aus Gänsen, Enten, Hühnern und
Kaninchen."

Nach drei Monaten erhielt er vom Direktor
ein Telegramm: „Würde evtl, auf Ihre Num¬
mer reflektieren."

Da schreibt ihm der Artist eine Postkarte:
„Zu spät, Nummer inzwischen aufgefressen."

VcLL 5L0dsillionkn -^ nbeibLpno cr nammolsn keictiLbAliniSAS
2.SO OOO IlLdlbcHLbl klKVLN /XP.LLIT!  "

I-kk7IÜL7kU.Ui4S
bLL0iEk>IkU.
k»o7k»tv .simc»L
nonv-rüo-L-bzuu
I» scinitt

von l.o«vno7,vei4

vi«7eimz>.7v»->ü
vixv ennevLnims
vei».

siklkLL vno

vvanundtveuen

onn-eneiLd»ron o>n
„NkN«LNU70SN«dtk»>"

«.Klinik lMM
v»>7kn«n>.7ui«- Uknnkvcirvns

INI 1SZZISIS M0 INS18N 1205 IM

Oos vor/öllflgs LfAsbms c/sr Vo/ksrä/i/nng
bat die Gesamtbebölleruns des Deutschen Reiches einschliehlich deS Saargebietes auf 66,1 Millionen Seelensestgeslellt Unser obiges Schaubild veranschaulichtdie Bevölkerungsbewegungdes Deutschen Reiches in denseinen 7L'Jahren die Zahlen sind in Millionen anSqedrlickt. Wahrend die Einwohnerzahl im Jahre 1858wie man sieht — nur 36,2 Millionen betrug, wuchs sie schnell und erreichte im Jahre 1816 mit 67,8 Millionenihren Höchststand, der bis jetzt noch nicht wieder erreicht worden ist. Immerhin hat die Reichsbevölserungohne Saargobiet — gegenüber der letzten Zählung vom Juni 1825 um rund 2,7 Millionen oder um 4,4Prozent ziigcnommeii-

Os? im ksusrokon
kiowsn von n 6 in 2 ZteAuvkkil

Lop l̂ißstt 1932 Ulbert ImiiMn, iVIünctzon/ Printer! in Oeimnn^
9. Fortsetzung.

Der Alte blieb stumm; mochte er stumm
bleiben, sein Schweigen hatte viel zu sagen.

Offiziere ritten vorüber , oft grüßten sie
lächelnd ins Volk. Kleine Protzen mit Feld¬
geschützen kamen. Artilleristen zu Fuß , zu¬
weilen auch junge Krieger mit Mullbinden
um den Kops oder mit geschienten Armen.
Und endlich wieder Musikanten. Ihr Dirigent
hob den Taktstock, der gewaltige Heereszug
bremste, ein Leutnant galoppierte über die
Straße : „Das Ganze halt !"

Irgendwo mußte ein Pferd gefallen sein,
andere sagten, auf der Dombrücke habe ein
Munitionswagen zwei Rüder verloren . Da
die Truppen stille standen, gab's ein Tau¬
schen und Grüßen , inniger als zuvor. Ich
sah junge Mädchen, die sich willig umarmen
ließen, ich sah blasse Witwen, die Zigaretten
und Astern verschenkten. Und ein -Gastwirt
teilte schäumende Bleigläser aus , auch Spru¬
del flaschen und Tabakwürste. Mehr hatten
diese Wohliäter nicht, man lebte ja immer
noch nach Marken.

Jetzt spielte die Musik mit blanken Mes
singtrompeten und rammenden Trommeln.
Und alle sangen mit, Soldaten und Offiziere,
Frauen und Kinder, überall auf den Stra¬
ßen, überall in den Fenstern und Türen:
Haltet aus , haltet aus im Sturmgs-
brans — — —!

Auch ich wollte singen, aber meine Lip
pen waren trocken wie Stroh , meine Lungen
forderten Luft, atuiea mußte ich, doch war
dieses Atmen wie ein unersättliches Saugen
und Schlucken. Meine Ohren schienen taub,
so wild brauste dieses Singen und Rufen.
Das war kein Chor von hunderttausend
Menschen mehr, das war ein grimmiger
Sturm , da geschah ein Naturereignis , da
hatten Kräfte ihre Fesseln zerschlagen, da
waren Erdrosselte wieder zu Luft gekommen:
Zeiget ihr , zeigt der Welt, daß wir fest zn-
sammenstehn — —!

Ob ich diesem Orkan von Stimmen glau¬

ben durste? Hatten mich die gleichen Ge¬
sichter nicht entsetzt, als sie vor Tagen noch
den Unterweltsschreck hilflos geschehen ließen?

Die Pferde vor den Protzen und Plan¬
wagen scheuten, beherzte Kanoniere mußten
in die Zügel greifen. Und am Firmament
trudelten tollkühne Flieger, schlugen Pur¬
zelbäume über dem Dom. Diese hellgelben
Mücken waren nicht zu zählen, sie waren
auch nicht zu hören, weil das Lied auf der
Erde den Donner ihrer Motors nieder¬
kämpfte.

Als die Musik zu Ende war , jubelten und
klatschten die Menschen. Und als der gigan¬
tische Troß sich wieder zum Rhein hin be¬
wegte, wurde es stiller im Volk. Wieder
kamen Reiter und Infanteristen , wieder Bal¬
lonzüge, schwere Geschütze, Panzerwagen,
Protzen, Automobils mit dem roten Kreuz,
endlich gar ein General zu Fuß . Dieser
greise Soldat starrte auf die Pflastersteine,
und als sich der Jubel noch einmal schwach
erhob, nickte er ernst. Es war das Nicken
eines Zertrümmerten.

Hinter meinem Rücken erzählte ein Mann,
auch auf den andern großen Straßen Kölns
seien die Heere der Feldgrauen in mächtigen
Strömen angekommsn. Ein zweiter wußte
schon, daß in Bonn , Koblenz, Mainz und

i Ludwigshafen die Brücken zu schmächtig
> seien für den Anprall der Heimkehrer.
! Die warme Sonne stand über uns , die

Uhr am Postgebäude zeigte ,aus Zwölf. War¬
teten wir schon vier Stunden ? Gar fünf?
Der Heereszug war immer noch nicht zu
Ende, er würde auch morgen und über¬
morgen noch nicht zu Ende sein. Immer noch
stampfte Fußvolk, polterte Artillerie , wieher¬
ten Pferde , rollten Wagen, knallten Motors.
Und die Menschen wurden nicht müde mit
Warten und Rufen und Winken; die Straßen
brodelten, die Luft schmeckte nach Staub und
Schweiß. Und am Himmel die schnurrenden
Mücken der Kampfflieger, jetzt in Ketten ge¬
ordnet wie 'LugvSaS . M iMtzL M arrch

Bombengeschwaderwie drohende Habichte ge¬
sellten.

Ich wollte den Bärtigen , der sich immer
fester an mich klammerte, fragen , ob wir
gehen sollten. Aber ich spürte, wie er sick-
plötzlich losriß , ich hörte , wie er schrie und
beulte : „Kamerad, da sind sie, da kommen
sie . . .!

Ich konnte ihn nicht halten . Er schlug sich
mit seinen haarigen Fäusten den Weg frei
und rannte einem bepackten Trainwagen ent¬
gegen. Ich hinkte langsam hinterher , denn
meine Beine waren lahm geworden. Der
Alte sprang auf den Bock des Wagens, aber
der Kanonier , der die Zügel hielt , gab ihm
keine Hand. Ich lies nebenher und hörte , wi ¬
der Bärtige mit bröckelnder Stimme fragte:
„Wo ist der Fähnrich von Lankwitz?"

Der Kanonier legte stumm die Zügel i:
seine linke Hand, mit der rechten griff er
hinter sich und zog die braune Zeltbahn
ein Stück vom Wagen: Ein Sarg stand da.
eine kleine, grobe Kiste, wie sie zehntausend-
weise für die Fronten geliefert worden waren.

Der Bärtige kante an seinem nassen
Schnauzer : „Der Fähnrich — toklr"

Der Kanonier antworte bitter : „Er wollte
sich nicht entwaffnen lassen, da haben ihn
die anderen erschossen!"

Der Bärtige stürzte vom Bock, riß die
! Mütze vom Schädel und baute sich in stran:

mer Haltung auf , bis der Wagen vorübe:'
war . Dann rannte er fort , tauchte unter im
Gedränge, ohne Gruß , ohne Abschied.

Ich habe ihn nie mehr wiedergesehen,
j Ich werde ihn niemals verleugnen.
- Wohin trieb ich selber? Ich durfte mich §
! nicht einsam fühlen, ich war es schon gc- >
! wohnt, Menschen von meiner Seite zu ver !
^ lieren . Während ich das dachte, hörte ick i
, den Zuruf des Volkes nicht mehr; zwischen
: Wachen und Träumen schwamm ich im

grauen Katarakt des Soldaten , und als ich
> mich selber weckte, war ich schon am Dom-
> Platz, umfangen von einer Sintflut von

Geräuschen: Schreiende Massen, läutende
Glocken, trampelnde Pferde , trompetend-
lNustk. Immer noch ging ich neben dem
Artilleriewagen , der ein Tvtenwagen gewor¬
den war . Gehörte ich dazu ? Den Fähnrich
von Lankwitz hatte ich nie gekannt, ich gab

ihm dennoch das Geleit. Denn ein Orakel
ging von seiner Verwesung aus , eise labh-
rinthifche Lehre strömte in mich ein: Mannes
Himmerod, nie wirst du weise werden. Dieser
siebzehnjährige Junge starb, weil er nicht
in die Knie gehen wollte. Kannst du ihn,
der unfertig war , noch schimpfen? Nichts
ist einfach aus der Welt, jeder Ehrliche ist
im Recht, jeder Kämpfende hat sein Ziel!

Wieder stockte der tausendfältige Trotz, am
Dom strömten die Heere dreimal ineinander,
denn die Rheinbrücke war nahe. Mörser
kamen, plump wie Elefanten , drohend wie
heiße Vulkane. Wo sie, von fauchenden
Treckern gezogen, die Pflasterungen und
Asphaltdecken aufrissen, dort klirrten die
Fenster in den Häusern. Fiel ein Pferd er¬
schöpft zusammen, schleppten zwanzig Fäuste
den Kadaver zur Seite . Brach die Achse
eines Wagens, riß man das Gefährt aus
der Bahn und ließ es gleichgültig liegen.
Seltsame Moränen zeichneten die Spur dieses
Gletschers und doch ging ein Wille von
seinen Menschen aus , vielleicht ein Glaube.

Noch einmal : „Das Ganze halt !"
Zehn Schritte vor mir stand wieder der

greise General , der jetzt seine Mütze lüftete,
um sich die Schläfen zu kühlen. „Genosse
General , soll ich ein Pferd holen?"

„Danke, mein Sohn , ich brauche kein
Pferd !"

Da der Greis taumelte , lief ich zu ihm:
„Darf ich Eurer Exzellenz einen Stuhl be¬
sorgen?"

„Danke, mein Sohn , ich brauche keinen
Stuhl !"

Die Stimme des Alten wehte mir kühl
entgegen, als käme sie aus einer Gruft.
Und der General blieb stehen, gemeißelt
wie ein Denkmal, die Fäuste im Säbelkorb,
die Angen aufs Pflaster gerichtet. Dann
galoppierten drei Husaren an den Geschütz¬
kolonnen vorbei, bis sie ihre Pferde vor
dem Steinernen bremsten: „Graf von Lank¬
witz, Hurra!"

Keiner von den Kanonieren blieb stumm,
alle stimmten mit ein, auch der Dreiste, der
den Alten einen Genossen genannt hatte.
Der General war Vater gewesen, Vater des
toten Fähnrichs auf dem Mumtionswagen.

Fortsetzung folgt.
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